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Infertiong, @esäpr für den Raum einer ſechstheilig 


Wetttzelle 11 r. 


Das vierteljäbrige Abonnement beträgt in Breslau 

1 Rtl. 15 Sgr., außerbalb in allen Theilen der Monarchie 
- intl. Poſtzuſchlag 1 Mil. 24 Sgr. 6 f. 
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— e. 
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u Zelegrapbifche Nachrichten. 


Hamburg, 5. Mai, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 
Weizen, ſehr ſtile. — Roggen, feſter, geſchäftslos. — Del 
20%, pr. Oktober 20%- 


Frankfurt a. M., 5. Mai, Nachm. 2 uhr 30 Min. 
Nordbahn 39%. (Berl. Bl.) 


— — —Ujñ——6ͤ6 


uneberſicht. 

Breslau, 6. Mai. In der geſtrigen Sitzung der erſten Kammer 
wurden die Abgeordneten K noblauch und Möwes zu Mitgliedern 
der Staats- Schulden-Kommiſſton gewählt. Die folgenden Gegenſtände 
der Berathung waren von keinem beſonderen Intereſſe. — In der zwei⸗ 
ten Kammer beſchäftigte man ſich wieder mit dem Preßgeſetze. 
N Beſchlüſſe bedarf es weiter keiner Andeutung, da fie 

Leſerkreiſe bald fühlbar vor Augen treten werden. 


Die 
aber 50 n in ſollen noch im Laufe dieſer Woche geſchloſſen, zuvor 
liche Be AR reßgeſetz, das Disziplinargejeg für nicht⸗richter⸗ 
2 amte und einige Gefeg- Entwürfe von untergeordneter Bedeu⸗ 
ag erledigt werden. 


Graf Stolber mt gi 
g ſoll beſtimmt zum Miniſter des königlichen Hauſes 
ernannt fc ft 8 Hauf 


Se. Majeftät der König iſt am 2. d. M. in Ludwigs luſtein⸗ 
getroffen und hat am 4. den jungen Erbprinzen aus der Taufe ger 
boben. Heut wird Se. Majeſtät in Charlottenburg oder Pots⸗ 
dam mit dem Könige von Hannover abermals zuſammentreffen. 
Der preußiſche Geſandte am hannoverſchen Hofe, Graf Noſtiz, wird 
ſich ebenfalls daſelbſt einfinden. 


d. ausdem der Prinz Adalbert von Preußen am 3. und 4. Mai 
e Marine- Anſtalten zu Stettin und Swinemünde inſpizirt, ift er wie 
er in Berlin eingetroffen. K 


Unfere Berliner D + Korreipondenz beleuchtet die Stellung Preußens 
pe Deſterreich bei dem Bundestage. Beide Staaten werben bis zum 
wen) Auftreten auf jenem Schauplatze einſtweilen Bundesgenoſſen. 


Der preußiſchen Bu N 
ndes ditſchaft wird noch der geh. Lega⸗ 
tionsrath Gruner beigeſelt wrden ſch 


Ei 
w 11 len 3 die bei dem neuen Bundestage gemacht 
N, wird der Vorſchlag zur Errichtung einer Central ⸗Si⸗ 
cherheits⸗Behörde ſein. * Sun Ri 
— die furchtbar anwachſende Noth in Kurheſſen geben wir 
er Deutschland eine kurze Schilderung. 


; Das Bundesfeſt der Schweizer, welches am 1. Mai zu Zürich 
„aangen wurde, iſt, wenigfiend was die öffentlichen Feſtlichkeiten be» 
St, zu Waſſer geworden. 


pe große Mehrheit der demokratiſchen Republikaner zu Paris hat 

ch entſchieden gegen jedes revolutionäre Gebahren erklärt. — Jede 

offnung auf 
eitert. 


we Königin von Spanien foll fid wieder in gewiſſen Umftän- 
finden. — Zu Madrid hat fih nun auch eine demokr atiſche 
„gebildet, deren Programm wir heut mittheilen. 


eb 
geben . die Natur der gegenwärtigen Inſurrektion in Portugal 
ir heut unter dieſer Rubrik einen erläuternden Artikel. 


ue Mai nahm das ünterh aus zu London mit einer Majo⸗ 
Eine on 14 Stimmen gegen das Miniſterium das Amendement, die 
30, Mmenfteuer auf 1 Jahr (ſtatt, wie die Minifter vorſchlugen, auf 
ande) an. — Den Artikel des „Globe“, welcher für die Befreiung 
ſſuth ss agitirt, theilen wir heut im Auszuge mit. 

or König von Griechenland if am 4. Mal von Wien nach 
en e abgereiſt. Der Großherzog und die Großherzogin von Heſ⸗ 

2 Darmſtadt begleiten ihn. 
aubgeberitalien und in Ungarn ift die öffentliche Sicherheit 
erſch lch gefährdet. In Rovigo wurden kürzlich 23 Räuber 
1 wagen > In Ungarn. dauern bie Hinrichtungen fort, ohne nur 
An Reſultat zu erzielen. 


Preußen. 


Kammer Verhandlungen. 
g 8 0 Erſte Kammer. 
> EN fünfzigfte Sitzung vom 5. Mai. 


Eröffnung: 11 ¼ Uhr. 
PR. 8 Sas lo Graf Rittberg. 


1 dich d. d. Heydt, v. Raumer und die Reg.⸗ 
er ‚ 
De d. Wien und Unterſtaats⸗Sekr. Müller. 


das Amendem dend 
Sinnlos hub, Nee (Soldau) iſt neu eingetreten. Ueber 
felbe angenommen. "iffion Kam Bericht über den Bericht ‚de 
N — i d daſ⸗ 
Die Wahl von zwei dn nochmals abgeſtimmt und daſ⸗ 


on wi Mi | N 
n wird vorgenommen, machen der Staatsſchulden⸗Kommiſ⸗ 
kid 


enplig bei ihrer Erkl 
rte, fein Mandat behalten e deb — Kühne nen 

fis de den 137 Anweſenden 30 Pollen, Org., Carb ide 
Pes ür Dannender Stimm ie erſte Abſtimmung 
Dien Redern nn erger, yon für Knoblauch, 59 
Die abo 5 für Magnus, 5 Lu Kenplig, 23 für 
men auf pi Mojorität bat allein Knobi dnddenbrock (Meeri). 
den: Möweg gere Wahl und es erhalten 5 die "Übrigen kom⸗ 
Magnus 1 Sti Dannenberger 58, Itzenplig Fi 6 Stimmen⸗ 
demnach gewählt me. Die Abg. Knoblauch und eben ie 3, 
Ueber die Peti und werden morgen vereidigt. “swes find 

aneinführung der B. des hieſigen Gewerberathes wegen der 
hungskaſſen geht die Kammer, nach d 


i 
der Kommiſſion { 
böfe vo Defegenttoütfe in zur Tagesordnung über. 


n Berlin verbindenden 


ie⸗ 
em 


Schienenbahn, und in Betreff des 


‚| vorgefchlagen, 
Vorlagen und die erfte Kammer weifen dieſe Maßregel dem Mi: 


eine Vereinigung der beiden königlichen Parteien iſt 


der Herſtellung einer die Bahn⸗ 


Mittwoch den 7. Mai 


Verfahrens in den Gemeinheits Theilungen des linken Rhein⸗ 
ufers werden auf den Vorſchlag der Kommiſſionen nach den Be⸗ 
ſchlüſſen der zweiten Kammer angenommen. Ebenſo der Geſetz⸗ 
Entwurf über den Anſatz und die Erhebung der Gebühren der 


| 


Rechtsanwalte nach einigen Bemerkungen der Abgg. Straß, 


v. Zander und des Reg.⸗Commiſſars. 
(Schluß 2½ Uhr. Nächſte Sitzung morgen 11 Uhr.) 


Zweite Kammer. 
Zweiundſiebenzigſte Sitzung vom 5. Mai. 
Präſident: Graf v. Schwerin. 

Eröffnung: nach 10%, Uhr. 

Vincke interpellirt die Petitionskommiſſion wegen der Ange⸗ 
legenheit des Dr. Haym. Referent iſt Graf Stolberg, der noch 
keinen Bericht abgefaßt zu haben erklärt. Der Interpellant er⸗ 
klärt, dies ſehr beklagen zu müſſen. Man geht zur fortgeſetzten 
Berathung des Preßgeſetzes über. Die Beſtimmungen, wie ſie 
von der Kommiſſion vorgeſchlagen werden, erhalten, meiſt mit 
Aenderungen, welche von Bodelſchwingh vorſchlägt, die Zus 
ſtimmung der Majorität. Der $ 33 über die Beſchlagnahmen 
ꝛc. giebt v. Wincke Anlaß, auf das Verfahren gegen die „Ur 
wähler⸗“ und die „Conſtitutionelle Zeitung“ hinzuweiſen. Nach 
Erledigung des § 50 wird die Sitzung auf eine Stunde vertagt. 
Nach der Vertagung wird die Sitzung um 3 Uhr wieder 
aufgenommen. Die $$ 51—56 werden faſt ohne Diskuſſion 
angenommen, zum Theil mit den von v. Bodelſch wingh vor: 
geſchlagenen Aenderungen. Gegen § 54 wird Widerſpruch erho⸗ 
ben, weil darin ein Widerſpruch mit Art. 28 der Verfaſſung 
erblickt wird. Deshalb wird gleichfalls die Faſſung der erſten 
Kammer angenommen. Bei $ 56, welche im Fall einer Frei⸗ 
ſprechung den Geſchworenen noch das Urtheil darüber zuſpricht, 
ob die Schrift den Thatbeſtand einer ſtrafbaren Handlung ent⸗ 
halte, entſteht eine Debatte über den Vorſchlag v. Bodel⸗ 
ſchwingh's, die Entſcheidung dieſer Frage den Geſchworenen 
zu entziehen. Dieſer Vorſchlag wird angenommen. Zu $ 57, 
das Verbot auswärtiger Schriften und Zeitungen betreffend, wird 
das Verbot den Gerichten zu überlaſſen. Die 


niſter des Innern zu. Der Regkerungs⸗Kommiſſar ſieht 
hierin eine Gefährdung der inländiſchen Preſſe und derfeni⸗ 
gen Intereſſen, welche „eine Seite des Hauſes vorzugsweiſe zu 
vertreten vorgebe.“ Gegen dieſe Aeußerung remonſtrirt 
v. Vincke. Endlich wird der § 57 mit einer d. Wülfing be⸗ 
antragten Aenderung, welche die beſtehenden Strafbeſtimmungen 
wahrt, dem Miniſter des Innern aber das Verbot zuweiſt, an⸗ 
genommen. Zum folgenden Paragraphen, der nach der drit⸗ 
ten Verurtheilung die Buchdruckerkonzeſſionen entziehen läßt, 
beantragt v. Bodelſchwingh die Aenderung: „nach der zwei: 
ten Verurtheilung.“ Beſeler weiſt in einer längeren Rede 
die Härte dieſer Beſtimmungen nach, beſonders mit Beziehung 
auf das Strafgeſetzbuch. Ohm ſpricht für ein Amendement. 


1 ungbluth, welcher die Maßregel nur unter der Vorausſetzung 
einer zweimaligen Verurtheilung innerhalb eines fünffäh⸗ 


rigen Zeitraumes eintreten laſſen will. Eckſtein greift die 
Härten des Geſetzes mit Rückſicht auf den Umſtand an, weil 
dieſelben den durchſchnittlich konſervativ geſinnten Buchhändler⸗ 
fand treffen. Er weiſt nach, daß ſelbſt der § 31 des ſächſiſchen 
Preßgeſetzes bei Weitem milder ſei. v. Bodelſchwingh ver⸗ 
theidigt ſein Amendement, welches denn auch genehmigt wird. 
Die beiden folgenden, die letzten Beſtimmungen des Preßgeſetzes, 
werden hierauf unverändert angenommen. 


(Schluß 7 uhr.) 


Berlin, 5. Mai. Se. königl. Hoheit der Prinz Adal⸗ 
bert von Preußen iſt von Stettin hier eingetroffen. 

Angekommen: Se. Excellenz der Staats⸗Miniſter a. D., 
Graf von Alvensleben, von Dresden. Se. Excellenz der 
wirkliche geheime Rath, Graf v. Renard, von Groß⸗Strehlitz. 

Berlin, 5. Mai. [Die deutſchen Angelegenhei⸗ 


ten. — Vermiſchtes.] Die Frage, wie ſich die beiden deut⸗ 
ſchen Großmächte innerhalb des reaktivirten Bundestags zu ein⸗ 


ander ſtellen werden, ſteht neben allen anderen momentanen Ta- 


gesfragen fortgeſetzt in erſter Reihe, und die darüber umher ges 
tragenen Vermuthüngen find fo zahlreich, daß gerade hierin ein 
Beweis gefunden werden darf, wie darüber noch gar nichts feſt⸗ 


ſteht. Faktiſch iſt bis jetzt nur, daß von beiden Seiten jetzt in 


der Zwiſchenzeit die bedeutendſten Anſtrengungen gemacht werden, 
die Zahl ihrer reſp. Bundesgenoſſen zu vermehren und dieſelben 
fefter an ſich zu binden. Daß Oeſterreich darüber mit Baiern, 
Würtemberg, Sachſen im fortgeſetzten Verkeht ſteht, wird 
von allen Seiten beſtätigt, und daß auch Preußen nicht unthä⸗ 
tig war, dafür bürgen die wiederholentlichen Noten, welche es an 
ſeine bisherigen Verbündeten erließ. Man wird aber deſſenun⸗ 
geachtet nicht Unrecht thun, alle die Vermuthungen über die kom⸗ 
men ſollenden Neugeſtaltungen und organiſchen Einrichtungen als 
den Ausdruck von vorhandenen Wünſchen oder Bedürfniſſen zu 
betrachten, deren . a 
Denn wenn die Dresdener Konferenzen auch fonft keine prakti⸗ 
ſchen Reſultate gehabt haben, das Eine haben ſie doch wenigſtens 
bewirkt, daß die kleineren Staaten zu der klaren Erkenntniß ge⸗ 
kommen ſind, wie alle organiſchen Neugeſtaltungen in den deut⸗ 
ſchen Verfaſſungs⸗Verhaͤltniſſen nur auf ihre Koſten würden bes 
wirkt werden können, und gerade deshalb werden ſie und dürfen 
ſie als an ein Abwehrsmittel gegen dieſe Veränderungen ſich an 
die hierzu erforderliche Stimmen ⸗Einhelligkeit klammern. Und 
da um dieſe Stimmen⸗Einhelligkeit zu beſeitigen, eben ſelbſt erſt 
zuvor ein einhelliger Beſchluß erforderlich fein würde, fo find es 
in der That müßige Fragen und Vermuthungen, ſich ſchon jetzt 

zu laſſen, ob die Dresdener 
Pläne, wie der Geſammteintritt Oeſterreichs, die Herftellung einer 


von der 
aufgegeb 
gegangen, 
— nicht behauptet werden, daß es nicht 


genug giebt, in 


Verwirklichung wahrlich noch ſehr fern liegt. 


— 


nerhalb der Bundesverſammlung zu gewärtigen fein folle, es ſind 


dies aber nicht ſowohl Punkte, bei denen es ſich um Schaffung 


von Neuem als vielmehr ſolche, bei denen es ſich um gemein⸗ 


Der Verein zum Schutze deutſcher Einwanderer in 
Teras, welcher gegenwärtig aus den Herzögen von Naſſau, 
Sachſen⸗Meiningen, Sachſen⸗Koburg⸗Gotha, dem Prinzen Frie⸗ 


ſame Vertilgung ſolcher Inſtitutionen handelt, die eben als neue drich von Preußen, den Fürſten von Schwarzburg⸗Rudolſtadt, 
in die deutſchen ſtaatlichen Verhältniſſe durch die Entwickelung Leiningen, Wied, Solme⸗Braunfels, Schönburg⸗ Waldenburg 
der letzten drei Jahre hineingekommen ſind. Und für die prakti⸗ und Colloredo⸗Mansfeld, den Prinzen Alexander und Karl zu 


chen Zuſtände der einzelnen deutſchen Staaten iſt dies faſt wich: | Solms⸗Braunfels, den Grafen Friedrich, Viktor und Chriſtian 


niger im Augenblick als die Herſtellung einzelner Umgeſtaltungen zu Leiningen⸗Weſterburg, Pſendurg⸗Meerholz, Hatzfeld, Knpphau⸗ 
bei dem deutſchen Central⸗Organ. Wenn z. B. der Bundestag, ſen, Renneſſe, Lilienberg, Caſtell, dem Freiherrn von Meuſebach, 
und eben dies ſteht zu befürchten, gemeinſame Schritte in VBezie | dem Baron Szirmay und dem Hrn. L. G. Flersheim beſteht, 
hung auf die Preßgeſetzgebung, auf Vereinsrecht, auf das Steuer⸗ wird am 12. d. M. in Wiesbaden eine Generalver⸗ 
verweigerungsrecht der ſtändiſchen Verſammlungen u. ſ. w., er: |fammlung halten, bei welcher ein neuer Finanzplan des 
greifen ſollte, ſo wird dies tiefer eingreifen, als ob er eine Exe⸗J Vereins zur Verhandlung kommen wird. Verfaſſer deſſelben iſt 


kutiv⸗Behörde mit 5 oder 7 oder 9 Stimmen ſchaffte. 


Es der Vorſitzende des hieſigen Vereins zur Centraliſation deutſcher 


kommt hierzu eine zweite Reihe gemeinſamer deutſcher Angelegen⸗ Auswanderung und Koloniſation, Regierungs⸗Aſſeſſor Dr. Gaeb⸗ 
heiten, die den Bundestag bald beſchäftigen müſſen, und wo es ler, welcher daher auch ſeitens des Texas⸗Vereins eingeladen 
wahrſcheinlich gleichfalls zu einſtimmigen Beſchlüſſen kommen wird, worden iſt, der obigen General⸗Verſammlung beizuwohnen. 


wie z. B. die Regelung des gemeinſamen Bundes ⸗Staatshaus⸗ 
haltes, die Fragen wegen des gemeinſamen Bundeseigenthums, 


Pr. 3.) 
(N. Pr. 3.) Dem Vernehmen nach wird der dieſſeitigen 


des Fortbaues der Bundesfeſtungen und dergleichen mehr. Des⸗Bundestags⸗Geſandtſchaft auch der im Ministerium der 
halb noch einmal: alle die Vermuthungen über die Erledigung | auswärtigen Angelegenheiten mit der Bearbeitung der deutſchen 
der vielen Fragen, welche durch die Beſtrebungen nach Herſtellung Angelegenheiten betraute geheime Legationsrath v. Gruner bei⸗ 


eines deutſchen Bundesſtaates während der letzten Jahre und dann 
in ihren verſchiedenen Abſchwächungen durch die Unionsbeſtrebun⸗ 
gen und die Dresdener Konferenzen einige Zeit lang als berech⸗ 
tigt auf die Tagesordnung geworfen worden waren, ſind kaum 
etwas anderes als Lückenbüßer der Zeitungs- Literatur. Eben 
nichts von ihm zu hoffen und zu erwarten hat der Bundestag 
bisher allein gelehrt, und wird er auch wohl ferner lehren. 
Während innerhalb der Herzogthümer Schleswig⸗Holſtein das 
Tragen der einſt von der Statthalterſchaft geſtifteten Kriegskreuze 
und Ordensbänder ſtreng verpönt iſt, ſcheint man ſich hier bei 
uns gegen dieſe Gedenkzeichen ganz indifferent verhalten zu wollen. 


Bekanntlich darf eigentlich kein preußifcher Staatsangehöriger einen f 
gusländiſchen Orden ohne fpecielle Genehmigung des Königs tra= | P 


en, und es iſt nie in Beziehung auf das erwähnte Kriegskreuz 
eine Ausnahme von dieſer generellen Regel gemacht worden. 
Nichtsdeſtoweniger ſieht man hier täglich bei zurückgekehrten Sol⸗ 


eordnet werden. 5 
Die Kammern werden mit Beſtimmtheit im Laufe 
dieſer Woche geſchloſſen werden; indeſſen dürften vorher 
das Preßgeſetz, das Disziplinargeſetz für nichteichter⸗ 
iche Beamte und das Geſetz, betreffend die Convertirung 
der Danziger Stadtſchuld noch ihre Erledigung finden. 
(0. B.) Die Ernennung des früheren Staatsminſſters Gras 
fen zu Stolberg zum Miniſter des königlichen Hauſes darf 
nunmehr als gewiß bezeichnet werden. * f j 
Wie wir mit Beſtimmtheit erfahren, wird ein durch rei⸗ 
ender Wechſel in dem Perſonal bit e t 
reußiſcherſeits bei der Centralkommiſſion zu Frank⸗ 
furt thätigen Beamtenſchaft eintreten. Es geſchieht dies 
auf ausdrücklichen Wunſch der neu ernannten Bundestagsge⸗ 
ſandtſchaft. 8 l 


daten dieſe Kreuze an dem dreifarbigen ſchleswig⸗ holſteiniſchen] Stettin, 4. Mai. (Beſichtigung.] Geſtern Vormittag 
Bande in Menge, ohne daß irgend etwas dagegen geſchieht. Ja,] traf Se. königl. Hoheit der Prinz Adalbert von Preußen 
ich glaube, daß der ehemalige Oberkommandant der Armee der | hier ein und begab ſich, nachdem er einige Stunden hier ver⸗ 
Hetzogthümer, der preußiſche General⸗Lieutenant v. Bonin, dafs | weilt, in Begleitung des Commodore Schröder auf dem Marines 


jelbe in feiner amtlichen Stellung trägt, ohne daran behindert zu | Dampfſchiff Nix nach Swinemünde, um dort die 


ſein, wenigſtens ſagte er in einem auch in die Oeffentlichkeit ge⸗ 
kommenen Schreiben der Statthalterſchaft für die Verleihung deſ⸗ 
ſelben ausdrücklich ſeinen Dank. Man ſcheint alſo wohl zu füh⸗ 
len, daß man ſich in dieſem Falle in einer erceptionellen Lage 
befindet, wo es der rechtlichen, oder doch der Billigkeits⸗Gründe 
entbehrte, einzuſchreiten. Erinnerlich wird es wohl noch außer⸗ 


dem fein, daß andere deutſche Fürſten, wie namentlich der Herzog nannte großherzogt 
von Koburg, noch neuerdings Schritte gethan haben, um ihren | zu Freiburg, 


Truppen ein militäriſches Gedenkzeichen für ihre Kriegsthaten in 
den Herzogthümern zu ſchaffen. f 

Es ſteht nunmehr feſt, daß die Bundes: Central: Kommiffion 
ſich nicht eher auflöſen werde, als bis auch der preußiſche Be⸗ 
vollmächtigte in Frankfurt eingetroffen ſein wird. Es wird als⸗ 
dann die Uebertragung der Geſchäfte dieſer Kommiſſion auf den 
Bundestag durch einen gemeinſchaftlichen Akt der öſterreichiſchen 
und preußiſchen Regierung erfolgen. 


er u - r 
In einer aus Mitgliedern des Juſtiz⸗ und des Kriegsminiſte⸗ immer nichts als die kleinen Ereigniſſe der alten Art: 
riums zuſammengeſetzten Kommiſſion iſt man dem Vernehmen 


nach fo eben mit einer durchgreifenden Reviſton der ganzen Mi⸗ 


litär⸗Geſetzgebung zu dem Behufe beſchäftigt, damit dieſelbe fo | Kafſel 


Behufe geſtern eine 


Feſtungs⸗ 
werke zu beſichtigen. MM. 3.) 


Deut ſchla u d. N 


Frankfurt a. M., 3. Mal. [Diplomatifches.) Der 
bekanntlich zum Vertreter Badens bei dem deutſchen Bunde er⸗ 
iche Regierungspräſident Freiherr v. Marſchall 
iſt hier eingetroffen und hat bereits geſtern ſeine 
Beglaubigungsſchreiben dem kaiſerlich öſterreichiſchen Bundesprä⸗ 
ſidialgeſandten Grafen v. Thun übergeben. Es fand zu dem 
Sitzung im fuͤrſtlich Thurn⸗ und Taxis'ſchen 

aſt ſtatt. (Pr. 3. 
an den Vorlagen, welche Oeſterreich dem neubelebten * 
destage dem Vernehmen nach machen will, ſteht die Errichtung 
einer hohen Polizei unter dem Namen einer deutſchen Central⸗ 
Sicherheitsbehörde oben an. (D. A. 3.) 

beſſen, 3. Mai. [Die Noth feige) Noch 
Trup⸗ 
envetlegungen, Unterſuchungen und Verurtheilun⸗ 
Heute Vormittag find zwei Kompagnien Baiern in 
eingerückt und in der Altſtadt einquartiert worden. Sie 


en. 


viel als thunlich mit dem neuen Strafgeſetzbuche in Ueberein | kommen von den umliegenden Ortſchaften, welche thellweiſe 


ſtimmung gebracht werde. 

Der Banque rot eines hieſigen Banquierhauſes P., wel⸗ 
ches in beſonders engen Verbindungen mit der ruſſiſchen Ge⸗ 
ſandtſchaft fand, im Betrage von 180,000 Thlr., macht heute 


ſehr viel von ſich ſprechen. 
Die preußiſchen Polizei-Beamten, welche während der am Ende. 


außer Stande ſind, die Truppen länger zu erhalten. Auch in 
der Stadt iſt die Noth im Steigen. Aus dem kleinen und 
dem mittleren Bürgerſtande gehen Viele einem gänzlichen Ruin 
entgegen. Nach dem „Volksfr.“ ift Reichthum nur ein Mittel 
zur Sünde. Er glaubt an das alte Wort: „Noth lehrt be⸗ 
ten.“ Aber die Phänomenologie det Noth iſt damit keineswegs 
Sie kennt auch die andern Sprüche: „Noth kennt 


Induſtrie⸗Ausſtellung nach London gehen, find geſtern dorthin] kein Gebot“ und „Noth bricht Eiſen.“ Wenn ſich unſere Zu⸗ 


abgereiſt. 
Diäten. 
Das neue feit einigen Tagen hier erſcheinende Blatt 
Opponent“ ſteht unter der ſpeciellen Einwirkung des 
Rogge, deſſen Broſchüre „Parlamentariſche Größen“ ſo viel von 


ſich ſprechen macht. 


Berlin, 5. Mai. 
König find nach Nachrichten aus Ludwigsluſt in erwünſchte⸗ 
ſtem Wohlſein dafelbft eingetroffen und haben geſtern den Erb⸗ 
großherzog aus der Taufe gehoben. Se. 
Sr. Mafeſtät dem Könige von 
Abend entweder in Potsdam oder Charlottenburg eintreffen. 

Der preußiſche Geſandte am hannoverſchen Hofe, General 
Graf Noſtiz, wird morgen Abend oder Mittwoch früh nach 
Berlin kommen und während der Anweſenheit Sr. Majeſtät des 
Königs von Hannover hier verweilen. 

Dem Vernehmen nach iſt allerhöchſten Orts auf ein desfallfis 
ges Geſuch die Erklärung erfolgt, daß Se. Majeſtät die offi⸗ 
zielle Betheiligung von ſtädtiſchen oder anderen 
Korporationen bei der Feierlichkeit der Enthüllung. 
des Denkmals Friedrichs des Großen huldreichſt geſtat⸗ 
ten wollen. aum macht 


Herr Stieber erhält drei Pfund Sterling tägliche] ſtände nicht bald ändern, fo wird, 
„ber | von Bettlern leichter und beffer zu regieren iſt, als 
[Tagesbericht.] Se. Majeſtät der | Monaten Gefängnig verurtheilt, eine Buße 


Majeftät werden mit] ein, zu welchen die Noth getrieben. Die vor 
Hannover am Dienftag | Kaſſel abgeführten drei Studenten find wieder in Marburg. 


ehe viel Zeit vergangen ſein 
wird, die Erfahrung zu machen ſein, ob in der That ein Volk 
8 ein Volk 
welchen Ausſpruch die Tradition der Gerüchte einer 
1 Gebrüder Flörke von Wetteſingen 
zu beziehungsweiſe 2, 3 und 4 
6 für ihre — Bundes⸗ 
truppen bewieſene Selbſthülfe. Auch aus dem Werragrunde 
laufen Nachrichten 8 von Selbſthülfe 
Kurzem nach 


non Rebellen, g 
ben Perſon zuſchreibt. 
ind vom Bundesmilitärgerichte 


Die Unterfuhung wird aber noch fortgeſetzt. Auch gegen die 
Mitglieder des früheren Generalauditoriats geht die Un⸗ 
terſuchung weiter. Man ſpricht von einer an den Generaimajor 
a. D. v. Urff ergangenen Vorladung. Unter ſolchen Verhält⸗ 
niſſen iſt ſich nicht zu wundern, wenn unſer Land der Aus⸗ 
wanderung große Schaaren zuführt. Die Luft zur Aufſu⸗ 
chung eines neuen Vaterlandes iſt noch immer im Steigen. 
Dieſe Sache hört auf, mit Gleichgültigkeit betrachtet zu werden. 
Nat. Z.) 


ins Schloß geleitet. Die Ordnun e 

und des feierlichen Kirchganges der ve a en 

tage is in einem ausführlichen Progsamın f 
bandlung wird im goldnen Saale „be ei Sofsefelfhaft 


berjägermeis 


von der a . 
Gegenſtände von der zweiten Kammer angenommen worden iſt, die verfafs ſterin v. Bülow dann Sr. Majeſtät dem Könige 2 Preußen 


t. Z.) 


m eRerrei - 

N. B. Wien, 4. Mai. Ge rn Abend reiſte der König 
Otte von Gtiechenland in Begleitung des Großherzogs und der 

Großherzogin von nach Trieſt ab. — König Otto erhielt 
vom Kaifer das ſchöͤne Pferd zum Geſchenk, welches er bei der 
großen Parade geritten hat. — Am 12. werden die Sitzun⸗ 
gen des Bundestags in Frankfurt beginnen. Der kaiſerliche 
Geſandte wird wie früher den Vorſitz einnehmen, und wenn der 
Miniſter Preußens und die Bevollmächtigten der andern Regie⸗ 
rungen in den Berathungsſaal treten, werden fie nur eine Ver⸗ 
änderung in den Repräſentanten der Bundesſtaaten finden. — 
Die Verwaltung der Kaiſer⸗Ferdinand⸗Nordbahn wird 
in der nächſten Generalverfammlung der Aktionäre den Antrag 
ſtellen, ein Anlehen von 10 Millionen Gulden zu machen, um 
die Fortführung der Bahn nach Bochnia zu ermöglichen. 

O. C. Wien, 5. Mai, Mehrere inländiſche und auswär⸗ 
tige Blätter wollen wiſſen, daß das Polizeiweſen dem Mi⸗ 
niſterium des Innern entzogen werden ſolle, um eine abgeſon⸗ 
derte Branche zu bilden; aus guter Quelle können wir verſichern, 
daß an eine derartige Umgeſtaltung nicht gedacht wird. 

Fürſt Carl Schwarzenderg iſt definitiv zum Civil⸗ und 
Militär⸗Gouverneur von Siebenbürgen ernannt worden. FMe. 
Barbolo wird ihm ad latus geftellt, und zum Milltäͤr⸗Kom⸗ 
mandanten von Herrmannſtadt ernannt. 

Die günftigen Nachrichten aus Paris und die fortdauernde 
Hoffnung auf durchgreifende Finanzmaßregeln haben auf 
heutiger Börfe ſehr vortheilhaft eingewirkt. (Vergl. dagegen den 
Börfenbericht.) 

N, B. Wien, 5. Mai. Die ſtenographiſch aufgenommenen 
Verhandlungen des Zollkongreſſes werden in Druck 
gelegt. Erſt nach dem vollendeten Druck wird der Tarif im 
Miniſterrath zur Berathung kommen und dann an den Reichs⸗ 
tag () gehen. Der letztere dürfte wohl feine Zuſtimmung dazu ge: 
ben. Here v. Baumgartner iſt am rechten Platze, fein eige⸗ 
nes Werk zu vertheidigen. Fürſt Salm iſt unbedingt mit dem 
Tarif einverſtanden. Baron Kübeck ift ſchon längſt Anhän? 
ger des Prohibitivfpftems, und die beiden ungariſchen 
Reichsräthe, wie der italienifche, vertheidigen gewiß nicht das 
bisherige Syſtem, eben ſo wenig wie die übrigen Reichs⸗ 
rache. — Wiederum will man wiſſen, daß der Finanz? 
minifter einen Vertrag ausgearbeitet hat, der jetzt in den Hän⸗ 
den des Freiherrn v. Kübeck iſt, und welcher energiſche Maßre⸗ 
geln zur Hebung der Finanzen vorſchlägt. Solche Gerüchte 
wiederholen ſich ſo oft, daß man darin nur die Abſicht erkennen 
will, den Leuten das Warten angenehm zu machen. — In 
Rovigo wurden von 41 Räubern und Miſſethätern, 23 durch 
Pulver und Blei hingerichtet; die übrigen zu 15 —20 jähriger 
Kerkerſtrafe begnadigt. — In Bologna veröffentlicht der k. k. 
Militär⸗Kommandant, G. Nobili, ein ſcharfes Proklam gegen 
die vielfach vorgekommene Infultirung von tabakrauchen⸗ 

den Perſonen. 

Aus Zala ſchreibt man der „Peſther Ztg.“: Hier wie in 
der benachbarten Somogy find die Sicherheitsverhältniſſe im 
ſchlechteſten Zuſtande, und Hinrichtungen und ſonſtige Verurthei⸗ 
lungen waten bisher nicht im Stande, dem Unweſen vollkom⸗ 
men zu ſteuern. So wurden am 16. v. M. zwei Mörder in 
Egerßeg hingerichtet, während man dieſer Tage den Zalader 
Scharfrichter nach Kaposvär hinübertief, wo 17, theils Räuber, 
theils witkliche Mörder ihrer Aburtheilung harten. 


Frankreich. 

** Paris, 3. Mai. (Interpellation. — Vermiſch⸗ 
tes. In der heutigen Legislative, welche übrigens nut von 
lokalem Intereſſe war, kam die (geſtern gemeldete) Beſchlagnahme 
des 88 des Central⸗Widerſtands⸗Komitee's zur Sprache. 
Der Moniteur hatte nämlich leichtſinniger Weiſe die Meldung 
der Patrie, daß bei der Sache zwei Mitglieder der Bergpartei 
kompromittirt ſeien, nachgedruckt, worüber der Miniſter des 
Innern interpellirt ward. Hr. Leon Faucher erklärte, daß er 
die ſtrengſte Diskretion beobachten müſſe, daß aber die Regierung 
nur für den offiziellen Theil des Moniteurs eine Verantwort⸗ 
lichkeit übernehmen könne. Ht. Schölcher bedauerte den be⸗ 

en Mißgriff des Moniteur und gab Namens des Berges 
die Erklärung ab, daß er um keinen Preis und zu keiner Zeit 
den Terrorismus wolle. Nur diejenigen Leute wollten eine 
Schreckensherrſchaft, welche zur Herausgabe von Schriften er⸗ 
muntert, wie z. B. das rothe Geſpenſt, welches einen ehemaligen 
Präfekten zum Verfaſſer habe. 

Herr Schölcher ward von einer großen Anzahl der Berg⸗ 
männer lebhaft unterſtützt, obwohl ein anderer Theil ſchwieg oder 
geradezu proteſtirte. Miot ſchrie mit ſeiner heiſeren, widerwär⸗ 
tigen Stimme: man beging einen Verrath an der Republik! 

Wie dem auch ſei, ſo iſt der Berg, die fünfundzwanzig Ta⸗ 
botiten ausgenommen, wirklich entſchloſſen, in einer Adreſſe an 
das Volk, deren Abfaſſung dem Herrn Mathieu (Drome) an⸗ 
vertraut iſt, ſeine friedlichen Geſinnungen an den Tag zu legen. 

Uebrigens ſind in Folge der Beſchlagnahme des 11. Bülletins 
mehrere Verhaftungen vorgekommen; andere ſtehen zu erwarten, 
da man eine Menge Proklamationen und ſehr kompromittirende 
Briefſchaften dort mit Beſchlag belegt hat. Die geheime 
Druckerei befand ſich in der Codetſtraße Nr. 20 im 4. Stock. 

Die Fuſions⸗Politik geht immer mehr in die Brüche und die 
„Opinion publique“ erklärt heut ausdrücklich, auf einen Artikel 

der „Aſſemblee nat.“ Bezug nehmend: daß das Juli⸗Königthum 
und das Legitimitäts⸗Prinzip einander gegenſeitig ausſchlöſſen, 
da jene an Stelle des letztern getreten ſei. 


Spanien. ö 

** Madrid, 27. April. [Schwangerſchaft der Kö⸗ 
nigin. — Demokratiſches Programm.] ie man ver⸗ 
ſichert, befindet ſich die Königin Iſabella II. abermals in 
intereffanten Zuständen und wird ſich Ende Mai nach der könig⸗ 
chen Reſidenz Aranjuez begeben, wenn die Aerzte ſich nicht 
etwa gegen dieſe Reiſe erklären ſollten. — Die unvermuthete 
Auflöfung der Cortes und die Spaltung, welche in Folge der 
Murillo'ſchen Finanzpläne in die Partei der Moderirten gekom⸗ 
men iſt, beginnt die Hoffnungen der Progreſſiſten zu ermuthigen, 
welche jetzt den men der demokratiſchen Partei an⸗ 
nehmen. — 

Das Programm der ſpaniſchen Demokraten lautet folgender⸗ 


maßen: f 
10 eines Stimmrecht, Anerkennung und praktiſche Durch⸗ 
a rung der National⸗Souveränetät. £ 
2) Anerkennung und wirkſamer Schutz des Staates für alle 
Freiheit, alle perſönlichen Rechte ohne Unterſchied, die per⸗ 
finliche Sicherheit, das Hausrecht, das Verſammlungs⸗ 
und Vereinsrecht, die Freiheit des Handels u. ſ. w. 
3) Eime Kammer, als Ausdruck der National⸗Einheit. 
u Staatsrath, aus Wahlen hervorgegangen. 
abhängigkeit der Gemeinden und der Provinzen in der 
g lokaler Intereſſen. 
Neiheit der Preſſe, ohne Hinterlegungs⸗ oder Katz 
und ohne fiskaliſche Belastungen. 


7) Einheit lege und des Gerichtsſtandes, Einfüh⸗ 
Ar e für alle Arten von Verbrechen, unentgelt⸗ 
— 4 ein re gat duft, ie des Pö⸗ 

8 * ng der Todesſtrafe. 
8) Radikale Reform 8 EB, welche auf die verſchie⸗ 
denen Kinſſen der Geſehſchoe aagleich vertheilt it, Were 


mit a der Konſumtionsſtenes und 
' 8 Saen Te e Be 
N Laune und * Steigerung der — — 


7 


4 


10) Allgemeiner und unentgeltlicher Elementar- Unterricht für 

alle Armen, Lehr⸗Freiheit. a £ . 

11) Ein auf Abſchaffung der Konſkriptionspflicht und Einfüh⸗ 

rung einer National⸗Miliz gegründetes Militär⸗Syſtem. 

Dieſes Programm, welches von einem gut geſchriebenen Vor⸗ 
wort begleitet iſt, zählt bereits viele Unterſchriften. 


4 Großbritannien. 

** London, 2. Mai. [Parlamentariſches.] In der 
Gegend Situng beſchäftigte ſich das Unterhaus mit verſchiedenen 
W lokalen Intereſſes. Hr. Childers interpellirte die 
Kegietung in Betreff der Diözeſan⸗Synode, welche der diſſiden⸗ 
tiſche Biſchof von Exeter eindetufen hatte, um gewiſſe Glau⸗ 


bens⸗Artikel der engliſchen Kirche zu berathen. Lord Ruffelt 


eübelse nun zwar den Biſchof von Exeter, erkannte aber an, daß 
er in ſeinem Rechte war und man ihn nicht hindern könne, 
ſeinen Klerus einzuberufen. M. Smith beſchwert ſich hierauf 
bei Lord Palmerſton, daß man den in London landenden Frem⸗ 
den Paſſe abverlange. 
ee Miniſter erklärte, daß dieſes Abverlangen von Päſſen 
rechtlich nicht begründet ſei, da es nach einer Akte von 1836 
genüge, wenn man bei ſeiner Landung an einer brittiſchen Küſte 
ſeinen Namen nenne. . > 
* ging das Haus als Komitee zur Beſprechung der 
inkommentaxe über und Hume ſtellte fein Amendement, wo⸗ 
nach die Erneuerung der Steuer auf ein Jahr beſchränkt wurde. 
= * knüpfte ſich eine ebenſo lebhafte als konfuſe Debatte. 
RE von allen Parteien ſtimmten für den Antrag. Roebuck 
Ruf mit d' Israeli Hand in Hand. Gegner waren Lord 
8 * der Schatzkanzler und R. Cobden; dennoch ward 
as Amendement mit 244 gegen 230 Stimmen angenommen, 


en einer Majorität von 14 Stimmen gegen das Mi: 
Dieſes Reſultat iſt von großer Wichtigkeit, indem es der 
Steuer ihren urſprünglichen proviſoriſchen Charakter zurückgiebt. 
te. don, 2. Mai. [Die hohen Gäßte.] ueber 33. 
ku „8. die Prinzen von Preußen meldet das „Court Cir⸗ 
ular Folgendes: Geſtern Nachmittag machten die erlauchten 
Säfte mit dem Prinzen Albert und dem Oberſtlieutenant 
Seymour einen Spazierritt, ſtatteten der Herzogin von Cam: 
bridge und dem Herzog von Wellington einen Beſuch ab und 
wohnten in Geſellſchaft der Königin und des Hofes der italieni⸗ 
ſchen Opernvorſtellung bei. Ihre königl. Hoheit die Prinzeffin 
von Preußen und die Prinzeſſin Louiſe fuhren nebſt den Grä⸗ 
finnen Hacke und Oriolla ſpazieren. — Heute waren die preußi⸗ 
ſchen hohen Hertſchaften dei der, durch Ihre Majeſtät die Kö⸗ 
nigin erfolgten Eröffnung der königl. Akademie gegenwärtig. 
le engliſche miniſterielle Preſſe über die ungari⸗ 
ſchen Flüchtlinge.] Der „Globe“ enthält einen Artikel über 
den noch in Kleinaſien zurückgehaltenen Koſſuth, worin zu 
emonſtrationen für deſſen Freilaſſung aufgefordert wird. 
Zugleich wirft dieſer Artikel einiges Licht auf die Lage der Unter: 
handlungen über dieſe Frage in Konſtantinopel; folgendes ſind 
die weſentlichſten Stellen: ’ 

„„Der Ablauf des Jahres, das ſeit Koſſuth's Internirung in Kiuta⸗ 
dia verſloſſen iſt, hat das engliſche Publikum plötzlich wieder an das 
Intereſſe erinnert, welches 1849 und 1850 zu Gunſten dieſes ausge⸗ 
zeichneken Mannes fo allgemein an den Tag gelegt wurde. Wir find 
überzeugt, daß die Pforte mit allem Eifer für die Erfüllung ihres Ver⸗ 
ſprechens bemüht iſt, jene temporären Gefangenen am Schluſſe des jetzt 
ablaufenden Termines in Freiheit zu ſetzen, ſobald ihrer Anſicht nach 
ein ſolcher Schritt mit der Ruhe Oeſterreichs verträglich ſcheint. — Es 
wird verſſchert, daß zwei Thatſachen beſonders in dieſem Augenblick zur 
Wiederbelebung der Hoffnungen Koſſuth's und feiner Gefährten mäch⸗ 
tig beigetragen haben. Nach langer Pauſe hat der Großvezier ſich 
plötzlich wieder mit ihm in Verbindung geſetzt, und Sir Stratford Can⸗ 
ens G88 kürzlich bie „eutjdiebene Hofnung ausgefprocen aben — 

ng eines Berſorechens Haben muß . vag mftänpen faßt die Bedcu- 


tu 8 
dannen einem Monat in Freiheit geſetzt fein wird. — Es rn ch 2 


ſich darüber zu verbreiten, welchen Einfluß die Entſcheidung dieſer Frage 
auf unſere moraliſche Stellung im Orient ausüben muß. Nach dem 
Ausgang der griechiſchen Frage, um von einer Menge älterer Präce⸗ 
denzien zu ſchweigen, iſt es lächerlich, davon zu ſprechen, daß England 
bei ſeinem Widerſtande gegen das diplomatiſche Uebergewicht 
Rußlands in Konftantinopel beſtändig oder auch nur oft aus 
dem Felde geſchlagen worden; gleichwohl läßt ſich nicht an der Span⸗ 
nung zweifeln, womit das Volk der Türkei das gegenwärtige Geſchick 
Koſſuths beobachtet, als ein Symptom dafür, welche von den beiden 
rivalifirenden Mächten gegenwärtig die Oberhand hat. Es iſt Sir 
Stratford Cannings großes Verdienſt, daß er auf der einen Seite den 
öffentlichen Geiſt in der Türkei wach gehalten und ſie auf der andern 
von jeder aggreſſiven Demonſtration zurückgehalten hat. Die Erhal⸗ 
tung des erſtern iſt nothwendig für die zu den Je Wendung, welche 
Dale oder ſpäter das Geſchick des osmaniſchen Reiches beſtimmen muß, 
während das Letztere die noch unreifen Hülfsquellen der Pforte in ſichete 
Niederlage und Ruin geſtürzt haben würde. Durch die Umſtände, welche 
England bei der Beſchützung der ungariſchen Flüchtlinge in der Türkei 
intereſſirten, find wir in ihren Augen mit der Vertheidigung der gehei⸗ 
ligtſten Rechte und dem Schutz des Schwachen gegen Unterdrückung 
identificirt, und dieſer Eindruck wird durch die dauernde und endliche 
Entſcheidung von Koſſuths Schickſal im Sinne der Gerechtigkeit und 
des Edelmuths für immer befeſtigt werden. Aber während die ie 
Regierung auf den Schutz der engliſchen bei dieſee Geterdeſer Frage 
darf das engliſche Volk nicht vergeſſen, daß der Ans ab han b Wr 
viel mehr von ihm als von irgend einer e Herbst deffelben 
brauchen nur auf den Frühling von 1849 Chancen einer populären 
Jahres zurüczubliden, um die verſche den Impulſen begleitet if, wah 
Sache die von entgegengeieb ga e dalle das engliiche Kabinet ich ver. 
zunehmen. In dem erfiern Bulle de ür di de Wabinet ſich ver⸗ 
b liberale Löjungen für die complicirten Verwickelun⸗ 
gebens angeſtrengt, aber das zufällige Bündniß 1 
gen in Italien zu a bas färiſte Mini lige Bündniß der Tories und 
der Sreihänbier würbe ne Im 5 Dinifterium, Das je auf der Schatz. 
bank jap, gelähmt gaben. Im Herbſt deſſelben Jahres war die öffent. 
liche zu Gunſten Ungarns kräftig angeregt worden, und die 
einmüthige Stimme unſerer öffentlichen Meetings zeigte bald Lord Pal- 
merſton, daß er, indem er ſeinen eigenen liberalen Sympathien freien 
Lauf laſſe, nur den Willen des englischen Publikums ausführe. Es iſt 
nicht die Sache eines engliſchen Staatsmannes, ſich in donquixotiſchen 
Plänen, ſo ehrenwerth ſie auch ſein mögen, abzunutzen, oder perſönliche 
Neigungen zu befriedigen, ſo gerecht fie auch begründet fein mögen; 
ſondern feine Aufgabe iſt es, die Politik auszuführen, welche im Gan⸗ 
zen von der Partei verlangt wird, deren allgemeine Unterſtützung er 
theilt. Während wir daher der Regierung unſere Ueberzeugung aus 
ſprechen, daß die Befreiung Koſſuths durch ihre Vermittlung ihr eine 
unberechenbare Stärke unter den Liberalen im ganzen Lande verleihen 
würde, — müſſen wir zugleich die Letztern daran erinnern, daß, wenn 
fie wünſchen, daß die Regierung in dieſer Sache handele, kein Mittel 
ſicherer zu dieſem Ziele führt, als wenn fie zuerſt ſelbſt zu han⸗ 


deln anfangen.” 
Portugal. 

e Die Inſurrektion Saldauha's. 

Die telegraphiſche Depeſche aus Opporto vom 24. April 
(Nr. 122 d. 3.), welche den Beitritt dieſer wichtigen Stadt zu 
der Sache Saldanha's meldet, vertieft jetzt die Bedeutung deſ⸗ 
ſelben, nachdem ſie ſchon in ihren Anfängen als geſcheitert an⸗ 
zuſehen war, in dem Grade, daß wir uns einer näheren Betrach⸗ 
tung der politiſchen Situation der pyrenäiſchen Halbinſel nicht 


langer entziehen können. 


Hierbei iſt vorab zu bemerken, daß die Inſurrektionen der 
Halbinſel durchaus nicht den Charakter der mitteleuropäifchen Re 
volution an ſich tragen, da ſie nur den Zweck haben, dieſe oder 
jene Fraktion, dieſes oder jenes Individuum an die Spitze der 
Geſchäfte zu bringen, ohne die Geſellſchaſt ſelbſt in ihrem Be⸗ 
ftande zu gefährden. SE 

Die Infurrektionen find, in Spanien ſowohl wie in Portugal, 
zwar kein konſtituirtes Recht, aber eine Sitte. 

Die Inſurrektionen gehen daher auch nicht vom Volke aus, 
fondern find ein Privilegſum der Großofftziere. Die Generäle 
ſind dort nämlich vor allen Dingen Staatsmänner, und wenn 
ſie alle andern Mittel, um an die Regierung zu gelangen, er⸗ 
ſchöpft haben, ſo greifen ſie zu den Waffen. 1 

Die gegenwärtige Inſurrektion iſt nun zunächſt eine Rückwir⸗ 
kung der Kriſe, durch welche Spanien der kräftigen Leitung des 


* 
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General Narvaez beraubt ward, wie denn in Madrid keine große 
Bewegung ſich durchſetzt, ohne im Palaſt Las Neceſſidades ihren 
Wiederhall zu finden, wie gering auch die Sympathien beider 
Länder ſind, ja wie antipathiſch ſie ſich eigentlich zu einander 
verhalten. 1 

Narvaez war der allgemein gefürchtete Gewährsmann für die 
auf der Halbinſel beſtehende Ordnung; ſeine Regierung hatte 
allerdings den Charakter der Unterdrückung, aber es war doch 
jedenfalls eine Regierung. 8 

Seit feinem Abgange hat die Verwirrung wieder überhand 
genommen und dieſe hat den Herzog von Saldanha zu ſeinem 
Unternehmen gewiß nicht wenig ermuthigt. Allerdings aber gab 
es innere Gründe bei dieſem äußerlichen Antrieb. Für die Nez 
gierung beider Staaten der Halbinſel bedurfte man bislang haupt⸗ 
fachlich finanzieller und militäriſcher Talente. Mehr als irgend 
anderwärts bedurfte es für dieſe durch wiederholte Stürme er⸗ 
ſchütterte Staaten einer — Armee, welche die Ruhe ſicherte, 
und eines — Schatzes, aus dem die Armee bezahlt werden 
konnte. Eines ohne das Andere war nicht denkbar. Keine 
Soldaten ohne Geld, kein Geld ohne Soldaten. Während 
Spanien in Mon und Narvaez die beiden finanziellen und mili⸗ 
täriſchen Talente fand, deren vereinigtes Wirken ihm zu Gute 
kam, hat Portugal ſich bisher dieſes Vortheils nicht zu erfreuen 
gehabt. 

Und doch ift Portugal einer geregelten Finanzwirthſchaft noch 
viel bedürftiger als Spanien. Portugal hat nur den fünften 
Theil des Umfangs und nur den vierten Theil der Einnahme 
und Bevölkerung Spaniens; demohnerachtet hat es einen Hof, 
zahlreiche Truppen und eine Armee von Beamten zu unterhalten. 
Dabei iſt der Hof eines ſo kleinen Landes das Augenmerk Je⸗ 
dermann's. Nichts kann dort vor ſich gehen, ohne der Kritik un⸗ 
terworfen zu werden, welche natürlich weit ſeltener eine wohlwol⸗ 
lende, als eine mißgünſtige ſein wird. 

Und doch möchten die hohen Herrſchaften gern ſo glänzend 
als möglich erſcheinen. Da bleibt denn, um ſich Gold zu ver⸗ 
ſchaffen, nichts übrig, als auf die öffentlichen Einnahmen Anlei⸗ 
hen zu machen, wofür man den wenigen Kapitaliſten des Landes, 
welche kühn genug ſind, ihre Gelder Preis zu geben, fünfund⸗ 
zwanzig bis dreißig Prozent zu gewähren und auf dieſe 
Weiſe das Defizit immermehr anzuſchwellen und die Möglichkeit 
regelmäßiger Gehaltszahlungen immermehr zu mindern. 

Dieſe Wirthſchaft hat alle miniſteriellen Revolutionen überlebt 
und ſich von einer Regierung auf die andere vererbt. Der Graf 
Thomar, Herr Coſta Cabral, hat freilich den Verſuch gemacht, 
ſich neue Einnahmequellen zu verſchaffen und dadurch Einnahme 
und Ausgabe allmälig ins Gleichgewicht zu bringen. Er hat 
zu dem Ende namentlich den Zöllen ſein Augenmerk zu⸗ 
gewendet und ſich dadurch namentlich den Haß Eng⸗ 
lands zugezogen, deſſen Handels⸗Artikel vordem und ſeit einem 
Jahrhundert nur nach einem rein illuſoriſchen Tarif beſteuert 
wurden. Der erſte Miniſter der Donna Maria da Gloria machte 
ſich überdies noch eines andern Verſehens gegen England ſchul⸗ 
dig, indem er den Anſprüchen engliſcher Unterthanen, ſie ſeien 
auch noch fo unbegründet, nicht ſofort Gehör ſchenkte und ſich 
enger an Spanien als an England anſchloß. Daher ergab 
ſich ein geſpanntes Verhältniß beider Staaten, welches wiederum 
zur Ermuthigung Saldanha's beitragen mußte. 

Saldanha iſt nun ein Mann, welcher allen Parteien der 
Reihe nach angehört hat, ohne einer einzigen treu geblieben zu 
ſein. 
Jugend auf die Regierung als ein ihm gebührendes Erbtheil an⸗ 
geſehen, und den politiſchen Grundſätzen nur inſofern Rechnung 
getragen, als ſie ſeinem perſönlichen Ehrgeiz dienten. Ohne 


Zweifel hat er dem Hauſe Braganza große Dienſte eee 1 
ard m 


aber auch überſchwänglich dafür belohnt worden. Er i 
Aemtern, Penſionen, Ehrenbezeugungen überſchüttet; er ſaß im 
Rath der Krone, repräſentirte Portugal bei den vornehmſten Höͤ⸗ 
fen Europa's; nichtsdeſtoweniger verführte ihn ſein Ehrgeiz zu 
wiederholten Malen ſo weit, daß er die Diktatur beanſpruchte. 
Er ſetzte manchmal ebenſoviel Stolz darein, die Gewalt aufzuge⸗ 
ben, wenn er ſie in Händen hatte, als er mit aller Anſtrengung 
darnach griff, wenn ſie ihm entſchlüpft war; und ſo oft er von 
der Regierung abtrat, ging er zur wüthendſten Oppoſition über. 
Diesmal treibt er dieſelbe ſo ſehr, daß er ſich ſogar in die offene 
Rebellion ſtürzt, ohne daß er ſich ſogar die Mühe giebt, die 
Motive, von welchen er geleitet wird, zu bemänteln, ohne ſeine 
Eiferſucht gegen den Grafen Thomar zu verbergen. 

Als im Jahre 1847 auch Portugal von der damaligen Auf⸗ 
regung der kleineren europäiſchen Staaten mit ergriffen ward, 
ward Liſſabon durch den Herzog Saldanha vor den Septembri⸗ 
ſten geſchützt und der Herzog zum Premier ernannt, regierte 
Portugal bis zum Januar 1849. An dieſe Epoche ſollte er 
ſich erinnern, weil er jetzt den Grafen Thomar der Korruption 
bezichtigt. Auch ſein Miniſterium ward mit ähnlichen Beſchul⸗ 
digungen angegriffen und hatte oft ſehr große Mühe, ſich ihrer 
zu entledigen. Plötzlich ward der Herzog durch den Grafen 
Thomar beſeitigt, welchen die Vorliebe der Königin und fein 
gutes Einvernehmen mit Spanien und Frankreich unterftüßten, 
und es war nur zu natürlich, daß ihn Saldanba feitbern Mt 
dem wüthendſten Haß verfolgt, welchem er in den Cortes be⸗ 


ſtens nachhing. Wie es ſchien, ddl Saber d. 
i ium ſtürzen , 2.7 
Oppoſition das neue Miniſter felt 1848 ihm tödtlich verfein⸗ 


Grafen Ihomar, Silva Cabral, f 2 
det, a alte Mittel an, um die verſchiedenen Fraktionen der 


; vereinigen und die Septembriſten mit dem Gene⸗ 
ae auf's Haupt geſchlagen hatte, auszuſöͤhnen. Aber 
die parlamentariſche Majorität blieb der Regierung treu, wie der 
Marſchall ſelbſt in feinem famoſen Briefe an den Herzog von 
Terceira einräumt. 

Da bekam er den ftuchtloſen Kampf der Tribüne ſatt und — 
„pronuncirte“ ſich, wie der Kunſtausdruck iſt. Er verließ eines 
ſchönen Abends mit der größten Kaliblütigkeit, nachdem er noch 
am Morgen einer induſtriellen Geſellſchaft präſidirt, hierauf an 
einer Sitzung der Pairskammer Theil genommen hatte und zum 
Handkuß der Königin zugelaſſen worden war, Liſſabon, um die 
Fackel des Bürgerkrieges in das Land zu ſchleudern. Er ging 
wie gewöhnlich, nach ſeinem Landhauſe in Cintra und das Mi⸗ 
niſterium ahnte erſt, daß es ſich um ein Pronunciamento handle, 
als ſämmtliche Adjutanten des Marſchalls ihm folgten. 

Die Dinge nahmen jetzt den Verlauf, welchen wir kennen 
und wobei nur ein Umſtand außergewöhnlich in der Geſchichte 
der portugieſiſchen Militär⸗Inſurrektionen iſt, daß nämlich ein 
Subaltern⸗Offizier ſich dem ungeſetzlichen Befehl eines Chefs 
widerſetzte. Der Offizier nämlich, welcher den Marſchall einige 
Zeit bei Matea aufhielt, und dadurch dem Könige Zeit verſchaffte, den 
Aufſtändiſchen in Santarem zuvorzukommen, hat vielleicht mehr 
als irgend Jemand dazu beigetragen, den Aufſtand ſcheitern zu 
machen, wenn er nämlich ſcheitert ünd nicht durch den Abfall 
Oportos ſelbſt einen neuen Aufſchwung nimmt. 


Schweiz. 

Zürich, 1. Maj. [Das Bundesfeſt] wird nicht vom 
Himmel begünſtigt; ſeit mehreren Stunden ſtrömt der Regen 
unaufhörlich, ſo daß der koſtümirte Feſtzug ſeine Umzüge durch 
die Stadt ſehr abkürzen mußte und das Feuerwerk heute Abend 
wohl unterbleiben wird. Der Feſtzug, welcher ſich unter dem 
Geläute aller Glocken nach dem Feſtplatz bewegte, war ſehr 
groß. Reden hielten der Regierungspräſident, Dr. Zehender 
von Zürich, Bundesrath Furter aus Bern und Dr. K. Pfyf⸗ 
fer aus Luzern. Während des Feſteſſens wurden viele und ge⸗ 


Mütterlicher Seits ein Enkel Pombals, hat er ſchon von’ 


Der überall zegſame Frühling kleidet 


haltvolle Trinkſprüche ausgebracht; uberhaupt hertſchte, trotz des 
ſchlechten Wetters, eine recht warme belebte Stimmung. 
N N AB 
Baſel, 30. April. Ein Brief des Fr. Sigel von Havre 
berichtet, daß die franzöſiſche Regierung feine Birte berückſichti⸗ 
gen, und ihn, ſtatt in Amerika, in England abſetzen werde. Die 
Revolutionsgefahr ſcheint alſo nicht fo ſehr vom Elpſce gefürch⸗ 
tet zu werden, als gewiſſe Blätter verkündigen. 


Provinzial-Zeitung. 


$ Breslau, 6. Mai. [Conſtitutfonelle Bürgers 
Reſſource.] In der geſtrigen Verſammlung wurde zunächſt 
die Conſtituirung des neu gewählten Vorſtandes und ein Beſchluß 
deſſelben mitgetheilt, wonach die Montags⸗Zuſammenkünfte wäh⸗ 
rend der Sommermonate regelmäßig im Garten ſtattſinden. Es 
bleibt jedoch nach wie vor jedem Mitgliede der Geſellſchaft über⸗ 
laſſen, allgemeine Beſprechungen politiſchen oder foginten Inhalts 
anzuregen, in welchem Falle die Verſammlung nach dem Saale 
verlegt werden ſoll. - 3 

Das Stiftungs⸗Feſt der Reſſource wird Mittwoch den 
21. Mai in ſolenner Weiſe gefeiert werden. Ein paar Tage dar⸗ 
auf veranſtaltet der Vorſtand ein großes Abendeſſen in den Räu⸗ 
men des Springerſchen Gartenſaales, zu welchem die Mitglieder 
durch Circulaire eingeladen werden. 

Der Vorſitzende, Hr. Direktor Wiſſowa, verlas den ihm 
zugegangenen Aufruf des Gewerberaths, welcher Behufs 
umfaſſendſter Wahrnehmung der diesſeitigen gewerblichen In⸗ 
tereſſen bei der Londoner Ausſtellung die Sammlung von Geld⸗ 
beiträgen in weiteren Kreiſen bezweckt. An den Wunſch des Vor⸗ 
ſitzenden, daß dieſes Unternehmen durch lebhafte Betheiligung 
Seitens der Geſellſchaft gefördert werde, knüpfte ſich eine kurze 
Debatte. a 

Hr. Prof. Friedlieb meinte, die Londoner Ausſtellung ver⸗ 
ſpreche zwar manche Vortheile, namentlich für die, welche in den 
Stand geſetzt find, dieſelbe zu beſuchen. Man täuſche ſich jedoch, 
wenn man etwa glaube, die diesſeitigen Waaren würden in Lon⸗ 
don ſchnellen und guten Abſatz finden, oder gar zahlreiche Auf 
träge an hieſige Gewerbetreibende zur Folge haben. — Die Eng⸗ 
länder beſitzen einen praktiſchen Takt, welchen fie nur dann ber 
währen, wenn es gilt, ihre eigenen Intereſſen wahrzunehmen. — 
Wolle man ſich über die Londoner Ausftellung belehren, ſo genüge 
vor der Hand ein gutes Blatt, wie die „Londoner J 
Nachrichten,“ welche ſehr genaue Beſchreibungen und 
gen der ausgeſtellten Sachen liefern. — Hr. Inſpektor Döring 
ſprach die Beſorgniß aus, die engliſchen Induſtriellen möchten die 
oft gerühmten Kunſtgriffe der Deutſchen in der Anfertigung vieler 
Induſtrie⸗Erzeugniſſe bald nachahmen lernen und uns dann mit 
ihren Fabrikaten überſchütten. — Herr Konditor Friedrich 
wünſchte, daß die Manner⸗Verſammlungen ſich öfter mit der 
Londoner Ausſtellung beſchäftigen und daß befähigte Mitglieder 
durch' erläuternde Mittheilungen über den Verlauf derſelben den 
Zweck erreichen helfen, welchen auch der Gewerberath anftrebe, — 
Schließlich empfahl der Vorſitzende die Zeichnung von Beiträgen 
in den zu dieſem Behufe ausgelegten Liſten. 


O Breslau, 6. Mai. [Benefiz des Fräul. Bab⸗ 
nigg.] Nächſten Donnerſtag kommt Percival und Gri⸗ 
ſeldis, die Oper unſers bekannten und geſchätzten Komponiſt 
und Klavier⸗Virtuoſen, des Herrn Karl Schnabel, zum Beneflh 
des Fräul. Babnigg zur erſten Aufführung. Der Text iſt nach 
Ne feiner, Bei gern gefehenen Halm chen Drama gleichen Eu 
men earbeitet em Komp 2 
faltung ferne Talente yore Siegener en ee 
nach Verficherung aller derer, welche die Partitur eingefehen ol 
einzelne Nummern haben aufführen hören, voll neuer, glücklich 
Motive, melodiös und von jener Friſche, deren das Erſtlingswerk 
eines wirklich begabten Künſtlers niemals entbehrt. Wir können 
daher dem Fräulein Babnigg für die getroffene Wahl dieſer 
Benefizoper nur unſern Dank fagen und haben wohl kaum 
nöthig, unſere Erwartung auszusprechen, daß das Publikum ben? 
ſelben durch zahlreichen Beſuch der Vorſtellung bekräftigen werde. 

Selten hat eine Sängerin ſich ſo allgemeiner Anerkennung zu 
erfreuen gehabt, ſelten aber auch eine Sängerin ſich auf ſo ehren⸗ 
volle Weiſe darum bemüht und ſich ihrer fo würdig bewieſen, 
als Fräul. Babnigg- Ueberſehen wir die Reihe ihrer Kunst, 
leiſtungen auf hieſiger Bühne, fo treten uns fo viele reizende 
Erſcheinungen entgegen, daß ſchon ein Theil derſelben genügen 
würde, ihren Namen der freundlichſten Erinnerung einzuprägen. 

Und ſie hat ſich nicht damit begnügt, nur auf dem Thea 
Huldigungen zu empfangen, welche fie im vollen Maße ben 
. in dem Bewußtſein ihres reichen Talents, he 
Being deſſelben nicht gegeizt, ſondern in Prival‘ 
Händen ä die Spenden ihrer Kunſt mit se 
a müßte daher ſeltſam mit der Kunſtliebe und der Dan 
arkeit unſers Publikums ausſehen, wenn es fo vielen An 
ſprüchen nicht gerecht werden ſollte, namentlich, wenn der Dank / 
den man zollt, nur ein Eintauſch neuen Genuſſes it. A 
2 Wir fließen dieſe kleine Empfehlung mit einer andern, näm 
lich mit einer Empfehlung der geftrigen Aufführung des Kogebuff 
ſchen Schauspiels: „Der Bruderzwiſt,“ welche eine in a 
Theilen anſprechende war und auch im Grade ang 
chen hat. Beweis dafür iſt der Taute, nach jedem Aktſchlu 
wiederholende Applaus reſp. Hervotruf bei faſt leerem 
Herr Görner (Franz) wurde bei offener Scene, ſämmiliche DW 
ſteller zum Schluß gerufen. er". 

Der Erfolg, welchen das alte, aber an wirkungsvollen Mo 
menten fo reiche Stück geftern fand, dürfte eine batbige 17 
holung wohl rathſam und hoffentlich auch für die Kaffe erſprieß⸗ 
lich machen. ‘ — 


** Breslau, 6. Mai. [Ein Lützower, kein Schil 
ſcher Jäger.] Herr Keim, deſſen Kunſtwerk „die alte 
Fürſtenſtein“ in der geſtrigen Nummer d. Z. mit vollem 
angerühmt wurde, iſt kein ehemaliger Schillſcher, ſond 
Lützower, und zwar der letzte von der „wilden vi 
Jagd“ in Breslau. a 


Breslau, 6. Mai. [Schwurgericht.] 1. Anterfuhung 
si Schuhmacher Rückert, b) den Gärtner Joh. Sch 
e) den bee Karl Kropf, 2 thätlicher 0 1 
gegen Forſtbeamte bei Ausübung ihres Amts. j ae ole, 
3 Fheſer Dr. Falk; Vertheidiger: Juſtizräthe Rz 
richs und Gräff. ; ; 
Der Angeklagte Rückert, welcher nicht erſchienen wan die 
contumaciam zu monatlicher Zuchthausſtrafe verurtheilt. 2 
klagten Schimmel und Kropf wurden von den Geſchworen 
er Haken erklärt und demgemäß durch das ri . 5 
reigeſprochen. . er / 
2. Unterſuchung wider den Schuhmacherlehrlin e gel, z 
wegen verſuchter und wiederholt verübter vorjä — n 
Staatsanwalt: Aſſeſſor Falt; Vertheidigene nes Leh pi 
Der Angeklagte war geftändig, das wo che 
zu Fürſtenau vorſätzlich in Brand dengel zu ha ben ** ihn 
einmal derb gezüchtigt hatte. Eben — * er geſt — eine Ohrſelg. 
eines ſeinem Lehrmeiſter betenden ee S bm — 
geuehen, aus Rache angezünbet een, verurfadht, — e 


alſſes 
chaden von mehr als 500 niſſes 
urtheilt den Angeklagten Re auf Grund feines Gen 


zu lebenswieriger Zu 0 — 
3. Mal. Die eee N 
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Breslau, mit jun- 2 


1 


= und füllt die Gärten mit Blüthenduft. Der Wins 
Le ft adurch vergeſſen, aber mit ihm nicht alle die körperlichen 
idem, welche er diesmal Stadt und Land in allen Formen auf⸗ 
Suite. Mutter Matur bietet uns allerdings ſorgſam ihre Heil-, 
Stärkungs- und Erholungsmittel, und unter dieſen auch die 
Mineralquslien, mit welchen unſere ſchöne Provinz fie nach ver: 
ſchiedenen Beſtandtheilen fo reichlich geſegnet; die Frage aber, 
welche Heilquelle iſt als die hilfreiche aufzuſuchen, iſt meiſt eine 
bensfrage, und in dieſer Beziehung wird hier zu Nutz und 
mmen auf eine der heilkräftigſten aufmerkſam gemacht, namlich 
die kohlenfaure Eiſenquelle zu Alt⸗Heyde. — Der 
freundliche, ſonnige Ort iſt zwiſchen Glaz und Reiners, ie 
1½ Meile von der Chauffee nach links an der kleinen Weiſtritz 
gelegen. Der Geſundbrunnen iſt von einem beſcheidenen, rein⸗ 
lichen Häuschen bedacht und ſprudelt umfriedet und aus felſigem 
Grunde in Ueberfluß — faſt 50,000 Kubikzoll — feinen klaren 
Quell ununterbrochen perlend und die Kohlenfäure durch das 
Athmen fühlbar aushauchend. Der Reichthum an dieſer fteht 
der von Cudova ſehr nahe, wie die neueſte Analpſis vom vori⸗ 
den Jahre erweiſet. Vermöge der innigen Miſchung des Eiſen⸗ 
ken. mit Kalk, Natron und Magneſia iſt fie wohlſchmeckend, 
Dae verdaulich und bei der Temperatur von 9“ R. erftiſchend. 
* ngen derſelben ſind nach ihrer chemiſchen Zuſammen⸗ 
[bung und nach den zeitherigen Beobachtungen ſtärkend, beiebend,- 
kräftigend und heilkräftig in fieberloſen Zuſtänden von Nerven⸗ 
wäche, Entkräftung nach ſchweren Fiebern, Wochenbetten und 
Üftevertuften, bei Verletzung der Verdauungs-, Aſſimilations⸗ und 
ketetionsthätigkeiten, Säfteentmifhungen, Skropheln, Störungen 
er Sexualfunktionen, Bleichſucht, Bruſtverſchleimungen u. . w. Je⸗ 
des Geſchlecht und jedes Alter verträgt den Brunnen, mit Maaß und 
el genoſſen, rein oder mit den hier gut bereiteten Ziegenmolken 
zur Hälfte vermiſcht. Man trinkt hier den friſch geſchöpften 
Quell und badet in den dicht daran erbauten Badekabinetten 
tgemäß und luſtwandelt umher auf den geebneten und ange⸗ 
legten Partien. Für die Kurgäſte ſtehen die reinlichen ländlichen 
ohnungen bereit, lowie die Räume des ſchönen herrſchaftlichen 
Schloſſes kaum 5 Minuten vom Schloſſe entfernt. Die Be⸗ 
wirthung iſt ſehr bilig, und wer ohne Geräuſch und Luxus, nur 
16 ſelbſt und feiner Geſundheit nach leben will, der wähle ftatt 
bnlich wirkender, aber theurer Brunnenkuren das ruhige mit 
grafſchaftlichen Naturſchönheiten umgebene Alt⸗Heyde. 8. 
— ———— 


Schweidni 


an Veranla tz. [Der vierte Mai.] Unſere ohnehin 


ſſungen zu Stadtgeſprächen höchſt arme und einför⸗ 
a Podifafe muß von Zeit zu Zeit einmal wieder ein 
iu gewi ntliches Ereigniß erleben, um Stoff für die Unterhaltung 

— binnen; denn der zeithere: ſtaatliches Leben, Politik, Früh⸗ 

gswiedererwachen, in Ausſicht ſtehende Hinrichtung eines 
| ters ꝛc., iſt ſchon ſo abgenutzt, beſonders Politik und ſtaat⸗ 
iches Leben, daß man förmlich einen degoüt dagegen bekommen 
ale Kürzlich brachte uns zwar Herr Thomas durch die Wieder: 
na ffnung der hieſigen Bühne eine Ueberraſchung in diefe Mo: 

a onie des Alltagslebens, allein auch am Theater erſchöpft ſich 

16 unterhaltung, weil es nur flüchtige, vorübergehende Bilder 
n vor Augen führt. Es muß eine außergewöhnliche Erſchei⸗ 
. ein deus ex machina dazwiſchen treten, um die in 

atie verſunkenen Geiſter wieder zum Leben zurückzuführen. 

— aher brachten ja auch vor Kurzem die politiſchen Zeitungen 
rech achricht, daß es am vierten Mai im ſüdlichen Frank: 
neues in Italien, Deutſchland und Deſſau zum Ausbruche einer 
en Revolution kommen werde, daß wenigſtens die Umſturz⸗ 
Kampf auf den verſchiedenſten Punkten gleichzeitig einen Straßen⸗ 
lange 7 en den ſuchen werde, um endlich, was fie ſchon 
3 zu können le die „ſocial⸗demokratiſche Republik“ 

de leg laſen auch wir dieſe Nachrichten, trö⸗ 
ganzen Eure mit dem Gedanken, daß wenn es auch im 

N pa losgehen follte, wir in Schweidnitz doch unge⸗ 
5 davon kommen würden. Allein das tückische Geſchick, 
de atum hatte es diesmal anders beſtimmt. Der größte Theil 
s Sonntags, des 4. Mai, war ſchon der Vergangenheit ange⸗ 
— man fagte ſich ſchon im Stillen, daß doch die Zeitungen 
— nur Lügen und nichts als Lügen brächten, und dankte 
a Gotte, daß er die neue Revolution auf wunderbare Weiſe 

rhindert habe. Geſtätkt durch dieſen Gedanken faßte denn auch 
ohnerſchaft ſich ein Herz, um ſich durch Angelp's 
Levy“ und Töpfer's bekannten und beliebten „beſten 
ren — eine fröhliche Stimmung verſetzen zu laſſen. Bald wa⸗ 
den Gi die kommuniſtiſchen Gefpenftergeftalten des 4. Mai in 
hin. tergrund gedrängt und gab man ſich ganz dem Frohſinn 


Mit Einemmale drang während der Vorſtellung, der auch 
dn Gommandanı beiwohnte, die Schreckensnachricht in Tha⸗ 
des * R 
den, 


„daß draußen auf dem Ringe von vielen Soldaten 

bei d 10. Regiments „freie Conferenzen“ eingeleitet wor⸗ 
Aug enen jedoch die Säbel mobil gemacht wären und den 
der lag gäben. Unfer dienfteifriger und für die Erhaltung 
dant 1 z 6˙ unſerer Stadt ungemein beſorgte Feſtungskomman⸗ 
fern degab ſich ſofort auf den Schauplatz der Ereigniſſe, allein 


k der herbeigerufenen Wachmannſchaft wollte es nicht gelin⸗ 
herb — empörten Gemüther zu befänftigen und eine Einigung 


Weimann 
n“ 


ch dauerte der Straßenkampf fort und hatte eine Menge 
eriger und müßiger Zuſchauer herbeigerufen, als mit einem 
tion in der Wache aus der Tambour, durch höhere Inſpira⸗ 
neral u veranlaßt, auf feinem Kalbfelle das Zeichen zum Ge⸗ 
Kiter arſ wirbelte. Die friedlichen, eben beim Abendbrote 
Ürger fuhren ängſtlich erſchrocken aus ihrer Ruhe und 
fern hervor, denn jeder glaubte im Geiſte die „ſoclale 
leider Gottes doch zum 4. Mai gekommen. Der 


ke, eneralmarſch“ ſchlagen zu laſſen, en⸗ 
er Die bald unter die 


8 den Seit der erhitzten Krieger. 
e Garniſon füllte den Ring und wurde erſt nach 
wieder in die Quartiere entlaſſen. Viele ſind 
den. So endete der verhängnißvolle, für die Ruhe 
0 ropa's ſo gefahrdrohende vierte Mai, an 


8 dal FR iedenſten Theilen Mitteleuropa's die Emeute 
Be > 1 bre 


und nur alle , in ben ſollte. Zum Glück aber iſts in Frank⸗ 
— Die eine a Deutschland und in Deſſau ruhig geblieben, 
dem Exceſſe zweidnitz hat es an dieſem Tage geſpukt. 


unterdrettr chung wird ergeben, welche Motive 


reife o. 1 
ang- Verein. EN ' = 
Sncnifonirenden Dre Les tlitsriſches- — Männerge⸗ 
eziments mit dem Bader keins hatten ſich die in Grottkau 
en von Hohenzollern Sin N Batterien des 6. Artillerie⸗ 
zi ; - Marino. eingefunden, um dem Für⸗ 
Mic zahlreiche Offizierkorpg uon ſich vorſtellen zu laſſen. Das 
Ittagstafel eingeladen, — er don dem Hrn. Fürſten 
Ve dare des Geſangvereing DU geſtern verabredete feſt⸗ 
Redaktenn dem linken Ufer der Neiße aud einer ſchön gelegenen 
entfernt, „ rn. Wangenfielb, 1 


der Beſitzung des 
verſchoben außte des schlechten Wetters uud von der Stadt 
en und fand ſtatt deſſen 


egen 
Männerge aufgegeben und 
land ka, vag eins in dem Geſellſchafts⸗-Saale al Wetang des 
W un 


gen ift, es nur eine Bierteftunde von der Stahner Reu⸗ 
abgele⸗ 


Brest . 
Die Krei TR des Appellationsgerichts in Glo 
800 178 Pier Wr Brendel ee im Kreiögerihie, Behr, 
Sieg : Koen Kieſewalter in Parchwitz, im Kreisgerichts⸗ 
Eduard Albert Müller Dean in Grünberg, 


Bartels in 
n Glogau und Anders in Goldberg 


W 


ſind zu Kreiögerichtd - Räthen; und die Rechts -Anwalte und Notare 
Herrmann in Görlitz und Putze in a zu Juſtizräthen allerhöchſt 
ernannt worden. Die Appellakionsgerichts⸗Auskultatoren Schubert und 
Schmidthuls zu Referendarien. Der Rechtokandidat Köhler zum Appel ; 
lationsgerichtsAuskultator. Der bisherige interimiſtiſche Departements⸗ 
Kaffen- und Rechnungs⸗Reviſor Hertramph beim Appellatlonsgericht in 
Glogau, als ſolcher definitiv. — Verſetzt: Der Kammergerichts⸗Auskul⸗ 
tator Bothe in gleicher Eigenſchaſt in das Departement des Appella- 
ttons⸗Gerichts in Glogau. — Entlaſfen: Der Appellationsgerichts⸗Re⸗ 
ferendarius Heinrich mit Vorbehalt des Wiedereintritts. — Den ſeithe⸗ 
rigen Verweſer des Landraths⸗Amtes Wohlauer Kreiſes, Regierungs- 
Referendarius v. Niebelſchütz, zum Landrathe ernannt und ift demſelben 
dae Landratho⸗Amt Wohlauer Kreiſes nunmehr definitiv übertragen. — 
Beſtätigt: Die Beſtallungen für die auf anderweite ſechs Jahre wieder 
gewählten Bürgermeiſter Breyer zu Neurode und Geisler zu Mittel. 
walde. Die Vokation für den. bie der zweiten Lehrer an der Schule 
zu Reiſen, Wilhelm Guſtav Theodor Trunk, als evangeliſcher Schulleh · 
rer zu Groß⸗Nieder⸗Tſchirne, Guhrauer Kreiſes. 


MWannigfaltiges. 


— Berlin, 5. Mai.) Londoner Blätter geben eine ſehr audführ- 
liche Beſchreibung des bekannten Pathengeſchenks Se. Maj. des 
Königs von Preußen an den Prinzen von Wales, welches unter den, 
vom Prinzen Albert zur Ausſtellung gegebenen Gegenſtänden prangt. 


(Pr. Z.) 

Das Handelshaus W. de Drufina u. Comp. in W hat fal · 
lirt, wobei Rothſchild mit 80,000 Pfd. Sterl. betheiligt iſt. Die 
Maſſe beträgt 1,400,000 Piaſter. 

So viel man aus zuverläßiger Quelle erfährt, find die Thäter des 
vor einigen ER in den Gemächern Se. königl. Hoheit des Prinzen 
nor verübten Diebſtahls bereits entdeckt und gefänglich eingezogen 
worden. 

— Das „Watab Journal“, ein Blatt, welches zu Watab, einem in⸗ 
dianiſchen Dorfe oder Städtchen im Territorium Minneſota, dem mörd⸗ 
lichſten Theile der Vereinigten Staaten, herausgegeben wird, enthielt 
neulich folgende intereſſante Heirathsanzeige:; „Am 31. v. Mts. fand 
hierſelbſt die eheliche Verbindung von Maw⸗kee⸗koo⸗kee⸗waw⸗baw⸗dautſch 
ken, Esquire, mit Miß Wee⸗hun : nee⸗ kee ⸗koo ⸗ ſhay⸗haw⸗zhee⸗kam, vom 
Kanton Wanata in Minneſota, ſtatt. Der Redakteur des „Watab 
Journal“ nahm an den Feſtlichkeiten Theil, mit welchen dieſes glückliche 
Ereigniß gefeiert wurde, und ward als beſondere Auszeichnung mi 
dem Hinterviertel eines Hundes traktirt. 1 
— In Aachen wird in dieſem Jahre das große niederrheini⸗ 
ſche Muſikfeſt ftattfinden, wozu die Vorſtudien bereits im beſten 
Gange ſind, und für Unterſtützung von außen die erwünſchte eng! aft 
vorhanden iſt. Lindpaintner aus Stuttgart wird die muſikaliſchen 
Produktionen leiten, die aus der Aufführung des „Judas Maccabäus“ 
von Händel, mehreren der alten herrlichen Pſalmen von Marcello, der 
ſchönen Ouverture zum Lindpaintnerſchen „Fauſt“ und endlich aus einer 
Zuſammenſtellung des Beſten aus Mozarts in der deutſchen Muſikwelt 
faſt fremd gewordenen „Idomeneo“ beſtehen ſollen. Für die Solopar- 
tien werden als Mitwirkende genannt: die Damen Köfter, Karoline 
Mayer (aus Leipzig) und Schloß (aus Aachen), ſo wie die Herren 
Widemann (Tenor von Leipzig), Formes (von Mannheim) und Kraufe 
(Mitglied unſerer Berliner Oper). — JJ. kk. HH. der Prinz und die 
Prinzeſſin von Preußen ſollen es zugeſagt haben, wenn die Verhält⸗ 
niſſe es irgend geſtatten würden, bei Ihrer Rückkehr von London das 
Feſt mit Ihrer Gegenwart zu beehren! (N. Pr. 3.) 

— Profeſſor Droyſen iſt hier eingetroffen. Der Abgeordnete Land⸗ 


‚rath v. Kleiſt⸗Retzow hat ſich geſtern mit einer Komteſſe v. Stol⸗ 


berg⸗Wernigerode verlobt, welche bisher als Krankenpflegerin in 
Bethanien lebte und im Begriff ſtand, ſich demnächſt als ſolche einklei⸗ 
© 


den zu laſſen. (C. B. 
— (Ulm, 1. Mai.) Geſtern Nacht wurden wir durch einen ſchreck⸗ 
lichen Schlag aus dem Schlafe geweckt, und ſahen ver früh, daß ſich 
ein Theil einer ſehr beſchädigten Stelle des Münſterthurmes los⸗ 
geriſſen hatte, und mit ſtarkem Krachen auf die Meßnerwohnung ge⸗ 
ſtürzt war, an welcher der 60—70 Pfund wiegende Stein einen Thel 
des Daches vollkommen durchſchlug. 5 

— (Bruchſal, 1. Mai.) Unſer Pennſylvanien mit ſeiner firen- 
gen Haft hat ſchon wieder die Geiſteskrankheit zweier ſeiner Be⸗ 
wohner als Opfer gefordert; der eine dieſer Unglücklichen iſt der wegen 
Hochverraths ſtandgerichtlich zu 10 Jahren Zuchthaus verurtheilte Karl 
Zoller von Mannheim. Die lange Kerkerqual brachte ihm Wahnſinn, 
und wurde derſelbe bis „zur Wiederherſtellung ſeiner Geſundheit“ nach 
Hauſe geſchickt. 


— Gergſchlüpf im Kreise Wetzlar.) An der Chauſſee von 


| Det nach Dillenburg, bei Werdorf, hat fih ein Stück des Berges 


Nußbaum abgelöſt und bewegt ſich langſam dem Dillthale zu. Ein 
Bergſchlüpf iſt hier unvermeidlich, und man iſt mit der Herſtellung 
eines Nothweges AN Von der Chauſſee laufen zwei, 20 und 
einige Lachter lange Spalten, welche ein 10 bis 15 Lachter breites 
Bergſtück zwiſchen ſich haben, an dem Berge herauf. Dieſes Stück des 
Berges ſinkt gegen die Chauſſee. Der Berg beſteht aus Grünſtein, 
welcher auf nach der Straße ſich 9 Schichten von Schaalſtein 
aufgelagert iſt. An der Chauſſee hebk ſich der durch den Druck zerſpli⸗ 
torte Schaalſtein in die Höhe, in ähnlicher Art, wie dies auch bei dem 
Baſalt an dem im Jahre 1846 bei Oberwinter vorgekommenen Berg⸗ 
ſchlüpf der Fall geweſen iſt. Bei dem anhaltenden Regenwetter in den 
letzten Monaten find die Schichten des Schgalſteins erweicht, auf dieſer 
3 Bieter geneigten Ebene rutſcht die Grünſtein⸗Bergmaſſe herab und 
wird zuletzt einen die Straße verheerenden Bergſturz bewirken. 

— Am Mittwoch Abend fand auf einer Zweigbahn von Manche 
ſter nach Cheſter ein furchtbares Unglück ſtatt. Es gingen an 
dieſem Tage zu einem Preis⸗Pferderennen in Cheſter Spezialzüge von 
Mancheſter und anderen Orten dahin ab, zu denen ein ſtarker Zudrang 
von Paſſagieren ſtattfand. Daſſelbe war auf der Rückfahrt am Abend 
der Fall, und hier trat jenes Unglück ein. Drei Züge, die bald nach 
einander von Cheſter abgegangen waren, ſtießen in einem Tunnel etwa 
zehn engl. Meilen von Chefter zuſammen, und zwar, weil der Führer 
des dritten Zuges die beiden gleichzeitig im Tunnel befindlichen erften 
Züge wegen der Maſſe des ausſtrömenden Dampfes nicht hatte ſehen 
können. Fünf Perſonen wutden ſofort getödtet, an 50 andere erlitten 
die ſchwerſten Arm, und Beinbrüche und undere gefährliche Verletzungen. 

— In Braunſchweig ſtürzte ſich von dem 280 Fuß hohen Thurme 
der Andreaskirche der Kaufmann Gudehuus aus Börſum in dem 
Augenblicke, da ſeine frühere Verlobte einem Anderen in eben der 
Kirche angetraut wurde 

— Der bekannte Reiſende Fr. Gerſtäcker aus Leipzig, um den 
feine Freunde beforgt zu werden anfingen, ſchickte ſich nach den einge, 
gangenen Nachrichten aus Honolulu zu einer Fahrt mit einem Wall⸗ 
Richjäger in der Südſee an. Ueber ein Jahr lang hat er ſich in Cali⸗ 
ſornien aufgehalten, (einige Bruchſtücke aus feinen Reiſenotizen über 
den Aufenthalt in Californien haben wir in der Bresl. Ztg. mitgetheilt,) 
Strapazen und Mühſeligkeiten aller Art dort überſtanden und mit den 
Goldſuchern ſogar, und zwar vergeblich, nach Gold gegraben, aber von 
ſeinem friſchen Muthe und ſeiner Luſt nach Abenteuern nichts verloren. 
Im nächſten Winter gedenkt er in die Heimath zurückzukommen und 
210 L Leſewelt die reiche Ausbeute feiner Wanderungen mit- 
zu en. 8 = 5 22 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Berlin, 5. Mai. Das Reviſions⸗Kollegium für Landes⸗ 
kultur⸗Sachen hat in einer Entſcheidung vom 7. Febr. 1851 den 
wichtigen Harde ausgeſprochen, daß die gewerbliche und ſteuerbare 
Natur einer Mühlen abgabe dann anzunehmen iſt, wenn eine wider⸗ 
rufliche Konzeſſton ertheilt und an die Perſon des Mühlen-Befigers 
geknüpft iſt. In dieſem Falle ift die Abgabe ohne Entſchädigung auf⸗ 

ehoben. 

A Die „Geſellſchaft zur Te des Flachs ⸗ und Hauf⸗ 
baues in Preußen“, deren Protektorat bekanntlich Se. königl. Hoh. 
der Prinz von Preußen übernommen hat, veröffentlicht in dem neueſten 
Hefte det „Annalen der Landwirthſchaft“, welche das Landes- 
Seehomte:eolepium unter Redaktion des Landes⸗Oekonomie⸗Raths 
v. Lengerke herausgiebt, eine Reihe intereſſanter Mittheilungen, denen 
man im Intereſſe der Landwirthſchaft und der Gewerbe die weiteſte 
Verbreitung wünſchen muß. Sie berühren ſowohl die Einrichtung und 
Tendenz der Geſellſchaft, wie auch unmittelbar den Flachsbau und Be⸗ 
reitung ſelbſt. Da Auszüge aus dieſen Mittheilungen nicht wohl mög ⸗ 
lich find, jo müffen wir uns begnügen, auf dieſelben nur zu verweiſen, 
wobei wir zugleich gern bemerken, daß die „Annalen ꝛc.“ in den bei⸗ 
den letzten Heften wiederum ein reiches Material enthalten und ſich die 
hervorkagende Stellung in der landwirthſchaftlichen Zeitſchriften⸗Litera 
tur auch ferner bewahren werden. 3 


Fremden 
Geſchäft 
chließen, 

10 doch 
darzuthun 
artikeln wa 

zu bemerken, 


ri no ar. 
gen on ſichtbare Regſamkeit in keiner Branche 


auch für den Engroshandel noch Ausſichten einer 
den find. a a 


ch nicht vorüber ſind, und daß ſich eine, ſonſt in den 
ezeigt hat, wenn 
eſſerung vorhan⸗ 
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Tuche. Die im ganz . igen und annähernd mittelſeinen 
Tuchen iſt ziemlich lebhaft, dagegen die in beſſern Gattungen nur äußerſt 
ſchwach iſt. 0 ephyr iſt noch wenig Umfag bemerkt worden, und 
zeugen die großen Vorräthe in faconnirten Hoſenſtoffen (Buckskin) auch 
nicht für —— ne Verkehr, obgleich viel davon verkauft wird. Der 
Abfatz in niederländiſchen Tuchen war bisher auch nicht von großer 
Bedeutung. Die Preiſe von Tuchen und dahin gehörenden Artikeln 
waren bisher im Durchſchnitt 1 Rtl. billiger pr. Stück als in der Mi 
chaelismeſſe, doch ſteht noch ein weiteres Drücken zu erwarten. 

Manufalturwaaren. Für Manufakturwaaren ift der 0 

ang bis heute im Allgemeinen nicht als Mate zu bezeichnen. 18 

aupturſache wird angenommen, daß die Meile diesmal zu ſpät gefal- 
len iſt, und die Abnehmer zum Theil ſchon vorher mit kurrenten Arti⸗ 
keln ſich verſehen haben Nach Waaren aus dem Zollverein iſt zum 
Theil lebhafte Frage, ſo nach mittelfeinen gedruckten Kallikos in neuen 
beliebten Muſtern, vorzüglich in Eilenburger Fabrikaten. Außerdem 
finden gedruckte Kallikotücher, verſchiedene Sorten gewebte baumwollene 
Tücher, wollene Sommertücher für Damen (bauptſächlich ſächſiſches 
Fabrikat) guten Abſatz. Dagegen iſt das Geſchäft in den en en 
Sorten Kallikos, ſächſiſchen halb. und ganzwollenen ſchleſiſchen und 
Elberfelder Waaren keineswegs lebhaft zu nennen. Ebenſo verhält es 
ſich mit engliſchen Manufakturwaaren, wie auch in Seidenwaaren. — 
Es kommen jedoch noch fortwährend Einkäufer und kann die nächſte 
Zeit ſich leicht günſtiger geſtalten. 5 e 

Ueber die Ledermeſſe fehlen uns zur Zeit noch genaue Berichte. 
Dem Vernehmen nach waren große Vorräthe am Platze, und die Ver: 
käufer mußten ſich für Sohlenleder einen Abſchlag von 1 bis 2 Rtlr. 
pr. Ctr. gefallen laſſen, obgleich das rohe Leder hoch im Preiſe ſteht 
und billiges Rohmaterial nicht zu erlangen war. ; 

Für Rauchwaaren iſt die Meſſe in Folge des milden Winters eine 
ziemlich flaue, fie wird aber fo ziemlich gehalten, da die anweſende ber 
deutende Anzahl — ziemlich ſtark kaufen. Da der Winter auch 
in andern Ländern fehlte und wenig konſumirt werden konnte, ſo ſind 
die Preiſe der Landwaaren meiſtens gedrückt. Von amerikaniſchen Pro⸗ 
dukten ſind Bären, Nerze und virginiſche Füchſe am begehrteſten, und 
finden guten Abgang. In Schuppen, Griesfüchſen und Seehunden hat 
das Geſchäft noch nicht begonnen, weil die Haupteinkäufer noch nicht 


eingetroffen ſind. 
Niederſchleſiſche Zweigbahn. Auf der Niederſchleſiſchen Zweig 
bahn —— Ay FAR, d. 90 6807 Perſonen und 25363 Ctr. Güter 


befördert und im Ganzen 5620 Rtlr. eingenommen. 
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(1078) Breslau, 6. Mal. Seit einigen Tagen hat eine 
vollkommene Verwirrung der Begriffe ſich eines Theils unſerer 
Handelstreibenden bemächtiget. g 

Dadurch, daß ein Verein, welcher zwar in früherer Zeit die 
gewerbliche Repräſentation der hieſigen Handelstreibenden ver: 
mittelte, in Folge neueſter Geſetzgebung keinerlei gewerbliche Be⸗ 
fugniſſe aber wohl ausüben kann, und nichts anders als ein 
Wohlthätigkeits⸗ und Geſelligkeits⸗Verein gegenwärtig iſt, ablehnt, 
dieſen Geſelligkeits- und Wohlthätigkeits⸗Verein zur Grund⸗ 
lage einer allgemeinen gewerblichen kaufmänniſchen Corpora⸗ 
tion herzugeben, glaubt ſich eine gewiſſe Anzahl derjenigen jüdi⸗ 
[hen Kaufleute, welche die Börſen-Verſammlung beſuchen und 
dort von Mund zu Mund ihre Geſchäfte vermitteln, in ihrer 
Ehre verletzt und ſondert ſich ab, indem ſie den Beſuch des bis⸗ 
herigen benutzten Verſammlungs⸗Lokals verfehmen, wahrſcheinlich 
weil es zufällig in einem Gebäude ſich befindet, welches dem oben 
erwähnten Wohlthätigkeits- und Geſelligkeits⸗Verein angehört. 

Vermöchte irgend etwas den Verdacht zu beſtärken, daß hinter 
dem Drängen nach einer allgemeinen kaufmänniſchen Corporation, 
die nach Meinung des Einſenders am hieſigen Orte ein reints 
Superfluum ſein würde, nachdem die Handelskammer ſo vor⸗ 
trefflich ſich bewährt, doch der Wunſch vorzugsweise ſich verbirgt, 
den jüdiſchen Damen die Räume des Ballſaals im Börſenge⸗ 
bäude und den Garten des Zwingers zu eröffnen, und ſo die 
beiden einzigen ſtaatsbürgerlichen Schranken, welche das Jahr 1848 


in Breslau nicht niedergeworfen hat, im Jahre 1851 zu beſeiti⸗ 
gen, ich ſage, könnte irgend etwas den Verdacht beſtärken, daß“ Einzeichnungen zu der Reife 


dies des Pudels Kern der ganzen Bewegung für die allgemeine 
Corporation iſt, ſo wäre es die in der That burleske Idee, welche 
die jüdiſchen Herren Börſenbeſuchenden auf einen Weg gebracht 
hat, der in einer konſequenten Durchführung dahin bringt, daß 
Juden mit Chriſten nicht mehr handeln würden. 

Wer dabei aber am meiſten gewinnen oder verlieren würde, 
laſſen wir dahin geſtellt. g = 


1166] Bekanntmachung. 

Nach F 21 der Verordnung vom 9. Februar 1849 find die 
Koſten der laufenden Geſchäftsführung des hieſigen Gewerbe: 
Raths durch Beiträge der hieſigen Gewerbetreibenden zu decken. 
Dieſe find auf Antrag des Gewerbe-Raths von der königlichen 
Regierung auf jährlich Acht Pfennige von jedem Thaler der von 
den Gewerbetteibenden zu entrichtenden Gewerbeſteuer feſtgeſetzt 
worden und ſollen jetzt für das zweite Halbjahr 1850 und für 
das Jahr 1851 zuſammen mit Einem Silbergroſchen von jedem 
Thaler der Gewerbeſteuer erhoben werden. 

Die Erhebung erfolgt durch die Servis⸗Billetiers gegen Be⸗ 
händigung geſtempelter und von der Gewerbeſteuer-Kaſſe voll⸗ 
zogener Quittungen. i 

Von Denjenigen, welche dieſen Beitrag nicht bei der Auf⸗ 
forderung durch den Billetier zahlen, muß der Beitrag durch 
Exekution eingezogen werden. 

Breslau, den 2. Mai 1851. 

Der Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt. 


11057] Kundmachung. Si 
1. Bei der am 15. April d. J. ſtattgehabten Verloo ſung 
der Krakau⸗Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Obligationen, dann der un: 
mittelbar darauf 9 Ziehung der Prioritäts⸗Aktien 
eben genannten Bahn wurden die in den nachfolgenden zwei 
Verzeichniſſen mit den Nummern in arithmetiſcher Reihenfolge 
aufgeführten Effekten durch das Loos getroffen. 

2. Die baare Auszahlung der verlooſten Eiſenbahn-Obliga⸗ 
tionen erfolgt am 1. Juli dieſes Jahres bei dem Wechſelhauſe 
E. Heimann in Breslau gegen Beibringung der Original⸗ 
Obligationen, dann des dazu gehörigen Talons, ſo wie der noch 
nicht fälligen Zinſen⸗Coupons und zwar nach dem Nominal⸗ 
Betrage in Thalern preußiſch Courant. 

3. Kann der Talon von der Partei nicht beigebracht werden, 
weil er in Verluſt gerathen, oder wie immer abhanden gekom⸗ 
men, oder zu Grunde gegangen iſt, ſo iſt eine Auszahlung der 
Obligation nur gegen Beibringung eines gerichtlichen Amortiſa⸗ 
tions⸗Erkenntniſſes hinſichtlich des gedachten Talons zuläffig. 

4. Iſt der Beſitzer der Obligation aus den unter 3 angege⸗ 
benen Gründen außer Stand geſetzt, die noch nicht verfallenen 
Zinſen⸗Coupons beizubringen, ſo muß er den Betrag der abgän⸗ 
gigen Coupons baar erſetzen, oder es wird ihm der Betrag an 
dem hinaus zu zahlenden Kapitalswerthe der verlooſten Obligation 
in Abzug gebracht. a 


5. Die Amortiſirung oder das Aufgebot der in Verluſt ges Es koſt 


rathenen oder vernichteten Krakau = Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗ 
Obligationen, ſo wie der dazu gehörigen Coupons und Talons 
iſt bei dem Landesgerichte in Wien zu erwirken. 
an Verfahren hierbei wird nach öſterreichiſchen Geſetzen ges 
ogen. 
5 Die diesfälligen gerichtlichen Amortiſations⸗Edikte werden auch 
in der Breslauer und Krakauer Zeitung kund gemacht werden. 
Das gerichtliche Amortiſations⸗Erkenntniß bezüglich der Cou⸗ 
pons oder der zur baaren Rückzahlung verlooſten Obligationen 
muß aber innerhalb des Zeitraums von vier Jahren, vom Ver⸗ 
falls⸗ oder Rückzahlungs⸗Termine an gerechnet, erwirkt und bei⸗ 
gebracht werden, da nach Ablauf dieſer Friſt jedes ſolche Erkenntniß 
als wirkungslos angeſehen wird. 


7 ’ — 


dem Landesgerichte in Krakau zu 


6. Die berlooſten Prioritäts⸗Aktien der Krakau⸗Oberſchleſiſchen 
Eiſenbahn werden am 1. Juli d. J. bei der Lan en ei 


in Krakau und zwar nach dem Nominal⸗Betrage in 


preußiſch Courant gegen Beibringung der Original⸗Aktien 
der noch nicht fäligen Zinsen Epen baar ba ’ 
7. Wenn die noch nicht verfallenen Binfens Coupons wegen 
Abgangs nicht beigebracht werden können, fo findet die in Abe 
ſatz 4 enthaltene Beſtimmung auch hier Anwendung. . 
8. Die Amortſſtrung der in Verluſt gerathenen oder vernich⸗ 
teten Prioritäts⸗Aktien oder der dazu gehörigen Coupons if bei 
5 erwirken. 5 
Im uebrigen gelten in dieſem Falle die im Abſatz 5 erwähne 


ten Beſtimmungen. 
Jahres verfallenen 


9. Die Zahlung der am 1. Juli dieſes 
Intereſſen der Krakau⸗Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗ Obligationen 
findet am Verfalltage gegen Einziehung der betreffenden Cou⸗ 
pons nach vorläufiger Liquidirung derſelben bei dem Wechſelhauſe 
E. Heimann in Breslau nach dem Nominat⸗ Betrage in 
Thalern preußiſch Courant ſtatt. 8 

0. Die am 1. Juli d. J. fällig werdenden Zinſen von den 
Prioritäts⸗Aktien der Krakau Oberſchleſiſchen Eiſendahn werden 
am Verfallstage von der Landes⸗Hauptkaſſe in Krakau gegen 


Beibringung der Coupons und nach deren Liquid.⸗Befund im 


Nominal⸗Betrage in Thalern preußiſch Courant erfolgt. 
Wien, am 21. April 1851. br 
Von der k. k. Staatsſchulden⸗Tilgungsfonds⸗ 
Direktion. 


Verzeichniß 
der arithmetiſch geordneten 15 Nummern, welche in det am 
15. April 1851 vorgenommenen zweiten Verlooſung der Priori⸗ 
täts⸗Aktien der Krakau⸗Oberſchleſiſchen Eiſenbahn gezogen 
worden ſind. 
Prioritäts⸗Aktien⸗RNummern. 
286. 322. 456. 512, 579. 1063. 1626. 1661. 1782. 1815. 
/ 2007. 2460. 3119. 3284. 3320. j 


Verzeichniß 

der arithmetiſch geordneten 84 Nummern, welche in der am 
15. April 1851 vorgenommenen erſten Verlooſung der Krakau⸗ 

Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Obligationen gezogen worden ſind. 

Obligations-⸗ Nummern. 

112. 270. 308. 8700 885. 979. 1198. 1234. 1665. 1747, 
1827. 2061. 2088. 2228. 2600. 2908. 3268. 3467. 3613. 
3780. 3862. 4055. 4182. 4188, 4212. 4279. 4551. 4781. 
4782. 5040. 5573. 5877. 5779. 5811. 5887. 5950. 6264. 
6370. 6410. 6503. 7389. 7632. 7656. 7679. 7787. 8088. 
8169. 8519. 8772. 8773. 8809. 8959. 9413. 9429. 9672. 
9684. 9828. 9958. 9985, 10031. 10125. 10610. 11243, 
12272. 12372. 13302, 13475. 13831. 13940, 14203. 
14474. 14677. 15816. 18887. 16032. 16784. 17072, 

17117. 17148. 17197. 17205. 17257. 17348. 17663. 


nach London und zurück 
während der Zeit der Aua ſte durch ae 


* 
der Herten Köpp und Schütte in Berlin für 100 Thlr. ab 
Berlin, wie Nr. 101, 107, 110 der Breslauer Zeitung nach⸗ 
weift, übernimmt in Breslau 


11062 C. A. Kudraß, Herrenſraße Nr. 20. 


erfahren des Pfarrers Dzkerzon fo viel Gediegenes, daß ich 
ßige — 25 Bienen cher ihm ſeht dankverpflichtet find, doch muß 
folgt berichtigen a 
uch dritter Auflage enthält nicht nur des 
ienon Bienenbuch, Theorie und Praxis betitelt, 
ärungen und Zuſätze des nd 
Borfichers Bruckiſch; es iſt natürlich beſſer als die erfie und 


age. * n 
Laut der auf meine Koften im März 1850 in 50 Tauſend Crempla- 


26 Sg 
10 
12 Thle. — 


und eſammtſumme betrüge f 
kann die Hälfte der entſtehenden Eiſenbahnfracht don dem Kaufgelde 
zurückbehalten werden; denn hoffentlich wird das hohe königliche Mi⸗ 
niſterium, auch wenn die erſte Geltzahlung auf die Frachtkoſtenhälſte 
vergriffen fein wird eine neue Geldbew hierauf gnä ge⸗ 
währen. Die Eiſenbahndirektionen, auch wenn fie darum erſucht wer⸗ 


ten ſollten, würden ſchwerlich die andere Hälfte der Frachtkoſten er ⸗ 


bee 
efegten 4000 ee auch darum 


ben Meilaß ann She ft werden fo 
eren Verluſt auf Koſten der La jenenzucht nur erzielt werden konnte). 
Aber auch die früher — a ortofreiheit, für offene 
Briefe, für die landesnützlichen Bienen Na ten und für die Geld⸗ 
ſendungen iſt im Monat Oktober v. J. 0 entzogen worden, 
ohne daß dem Unterzeichneten auch nur geſtattet worden wäre, durch 
portofreie Briefe auf feine Koſten dem Genen likum üb 
Vaterlande von dem Wegfalle der Portofreibeit 
Hoffen wir, daß das königliche h 
die erbetene Portofreiheit wieder her 
igte Imonatliche neue Portozahlun 
laſſen wird, da ich ſchon bis zum 
enigeltliche Ausgaben gemacht 
mittelungen aufgehaltene 
bin, dieſe neue 9 


werden; 


das 
a 


. 2 — 
turgetreue Modelle, und ! 
5. 10 und g zusammen 1 Thie, 25 Sgr., einzeln aber 


Ich werde zu dieſem Woll markte all Bi 
wohnungen nach Breslau bringen a 
Neumarkt, abliefern 


. un 
et eine Doppelbienenwohnung von 
jeder der zweierlei Strohkörbe, eine kleine 2 Zoll dicken Bohl 


1 72 genannt, d 1 Thlr., das Bienenbuch auch 1 
e 


[1054) 


. 3 e N 5 570 — E 8 | | | 


u - - 


| Ph Theater- Nepertolre 165] Verpachtung. 1597 8 
Mittwoch den 7. Mai. Zlſte Vorſtellung des 850 FE e Rande — [1597] Fürſtens 

kae au eee ne e eee 

neee egen, eile - 

VVV 

ea 0 f dle Anlage 5 allerkraft, u erlernen wünſcht, kann Näheres Knpferichmiedt 
namentlich auch für ge eines Friſch raße Ar. 44 zum Ginhomn beim Aale 
feuers zur Verwendung von Kohlenbolz aus 9756 3 at 
den Medziborer Forſten auf 18 Jahre dom Jacobſohn erfahren. k 


1. Oktober 1852 ab in Pacht gegeben werden. Egerer Salzbrunnen, 


Die in letzterer Beziehung und bei einer an⸗ dit sb 
dern Benugungsart aufge ellten Pachtbedingun. ito Franzensbrunnen, 
n find = jeber schlichen 38 in unſerer Marienbader Kreuzbrunnen, 


nom a Bekanntmachung. f 1 

Nach dem öffentlichen Anzeiger zum königl. Liegnitzer Reglerungs⸗Amtsblatt Nr. 49 pro 1850 pag. 1079, Liegnitzer 
Stadtblatt Nr. 34 pro 1851 und dem Gebirgsboten, iſt zum nothwendigen Verkauf der Brauerei Nr. 62 zu 
Bienowitz, dem Brauer Nachbar, reſp. deſſen Erben gehörig, ein Termin auf f 


den 19. Juni 1851, Vormittags 11 Uhr, 


anberaumt worden. — Es wird hier noch nachträglich bekannt gemacht, daß zu dieſer Brau⸗ und Brennerei folgende Ge⸗ 
bäude und dergleichen gehören, als: ein ganz maſſtdes Wohnhaus mit 4 großen Stuben, 2 Alkoven, 3 Kammern nebſt 
großem Bodengelaß, zwei großen Gewölben, einem Kuhſtall zu 6 Kühen, einem kleinen Stall, einem Gaſtſtall zu 4 Pferden, 


| arra “, . 
„Nevanche = Pavia.“ Schauſpiel in 
5: en von Scrib 1 
Donnerstag den 8. Mai. Bei aufgehobe- 
nem Abonnement. Zum Beneſiz des 
Fräulein Emma Babnigg. Zum erſten 
ale: „Percival und Griſeldis.“ 


Große Oper in 3 Akten mit Tanz, Text von 


Carlo, Muſik von Karl Schnabel. } r ftall zu 12 g A 8 2 e 

- 77 einem zweiten Gaſtſtall 3 Pferden, vier hohen ſehr ſchönen Kellern, drei davon jeder 36 Fuß lang und 20 Fuß breit, \ N J Mel £ 
, ,,, ,, , eye Weiner 
riette, mit dem praktischen Aerzte Heren Dr. Mühle, einem n ad nebſt dergleichen Bodengelaß, einem ſchönen Gewölbe, einer großen vor 2 Jahren erbauten men werden. . 5 Bie⸗ der Fabrik der Herren Dr. Struve 1. 
L. Böhm, zeigt Verwandten und Freunden, I engliſchen Malzdarke, 6 rennerei, einer Remiſe zur Aufbewahrung der Kohlen und Kartoffeln, einer Brennereiküche, einem Zu dieſer Verpachtung haben wir den Soltmann empfiehlt in aneckannter Güte 
ſtatt jeder befonderen Meldung biermit an: Maſt⸗Ochſenſtall zu 16 Ochſen, einer Wagen⸗Remiſe, einem Backhaus, einer vor einigen Jahten erbauten großen Scheuer f rastermin ; die Mineral : 7 
Wittwe G. M. Jonas. ineſtällen, einem je Brau⸗ B N irca 2 M ar darin fie: auf den 12. Juni d. J., ralbrunnen⸗ Niederlage 
Berlin, den 6. Mai 1851. nebſt Schweine 0 an die Brau⸗ und rennerei ſtoßenden Gemüſegarten von circa 2 Morgen mit einem darin e⸗ Vormittags 10 Uhr, des R * rt el ö 
——— ů— ſtenden Plumpenhauſe. — Die Brau⸗ und Brennerei hat die größte und ſchönſte Einrichtung in der Liegnitzer Gegend; fie ME] angefegt, * 2 a 

; x Ä 

Henriette Jo nas, liegt 1 Meile von Liegnitz entfernt an der Steinau⸗Winziger Straße, und zahlt jährlich 10 Rtl. Grundſteuer. In den nahe „Die Pachtbewerber werden hiervon in Kennt. Ohlauerſtraße 44, an der Promenade; 
niß geſetzt und mit dem Bemerken eingeladen:: [1558] 


- Dr. Ludwig Böhm, k 
empfehlen ſich als Verlobte. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 


liegenden Dörfern ift keine Brauerei. — Außerdem gehört noch zu der Beſitzung eine nahe liegende ſchöne Wieſe, circa 4 
Morgen groß, und gegen 36 Morgen Aecker. Die Wieſe und Aecker werden in einem fpäteren Termine ebenfalls verkauft. 
Bienowitz und Pohlſchildern, den 2. März 1851. f 


daß in dieſem Termin der Nachweis über Tigger Seiden und Wend Tue 
Qualififation und Vermögensverhältniſſe ac Abe fauber und bi De and seine 
a gene wird, eine Kaution von 200 Ktl. Herrenſtraße Nr. 20, bei RE 3 


(Statt jeder befonderen Meldung.) 1 ER vo 
aa ge % übe wurde meine Ara von verw. Nachbar, ges, Müller. Scholtz, Vormund der Nach barſchen Minorennen. lagen wech ol. c wegen ber Tee Ein Billard ves Ne 
Wolfowiz bel a ben 45 Mal 1851. — . —y— ——— — — — — Die Auswahl unter den Bietern bleibt je⸗J Zubehör im beſten Zuſtande ſteht zu verkaufen! 
11577 Dr. Kuh. 1437] er 4 7 2 1167]. Aufruf. doch der herzoglichen Genehmigung vorbehalten. Kupſerſchmiedeſtraße Nr. 7. 
bee c | eriönlihe Schutz, | | an |" Dee aa e 
[1570] Todes⸗Anzeige > 7 Da bei der am 5., 6., 12. und 13. Juni 185 oglich B 8 15791 
Den heut früh 3% Uhr * langen und mediziniſche Abhandlung über Heſrath, Schwächen und geheime Krankheiten der Jugend e DD BAUCH dee im Fate 6 tel e eee ee j Knochen, 
ſchweren Leiden erfolgten ſanften Tod der ver- und des Alters, Unfe eee der Frauen, Beklemmungen ꝛc. Mit den engliſchen n eee en He Beraten ERTERER, Oels jedes Quantum, kauft die Roswadſer Buß 
Scholz, — Semen een apermankken Verlag dan Mienen weight 15 eur, 1. 41 ing dem Jopre 1848. Zur ae Due Im Liqueur. BE a era an der ee 
F , ’ | Verlag pon rnicker in Leipzig und Antwerpen, r. ” „27381. ; beit werden Pachtluſti d. J. Eiſenbahn bei Leſchnitz. 
ee im 9 bine en ift wieder vorräthig in der Buchhandlung von Graf, Barth u. Comp. in Breslau, B. Aus dem Jahre 1846. Sadmittags 3 br 11 3 Bohrung 300 
digſt und tiefbetrübt ſtatt ar Befonderen Mel. — Herrenſtraße Nr. 20. a Nr. 28807. 30276, 33350. 36703. 37001, | hierorts eingeladen. Die Pacht beginnt mit [1601] Ein Hund, a 
. dung an: ! 1 us ae  NindalimE sıhrimtıge 37046, 37506. 41535. 42003. 42716. 42873. J. Juli d. J. Im Bietungstermine ift die Kau- Bulldogg⸗Baſtard, weiß mit gelbem Kopf, iſt 
Frank, als Onkel. 2 nnsbad $ usf 45336. tion mit 300 Rtl. zu deponiren. abhanden gekommen, und erhält der Wieder, 
Bertha Wachnef, geb. Bente, errma a zu au, kr⸗ au U . mn Jabre auar. N Oels, den 27. April 1851. bringer deſſelben eine Belohnung: Weidenftraßt 
e ee Die Eröffnung der Moor, Minerals und Dantpfbäder findet den 15. Mal ſtatt. 510) 4. 34772. 52108. 32490. 52788. 52780. . A. A. Döring: r terren MAR 7 > 27 — ö 
„Klein od, als Vormund. [1076] Die Bade⸗Direktion. 53900. 53770. 53813. 55067. 55482. 50578. [1068] Auktions⸗ Anzeige. [1470] Dreihundert Sack gute gelbe Kar 


j Breslau u. Tſchechnitz, den 6. Mai 1851. . ͤ en RER TEE Er. .. . — 4 1 4 8 1 
a - 57099. 57633. 58656. 58722. 50303. 59837, | Donnerſtag den 8. d. M. und folgenden Tag toffeln, vorzüglich zur Saat ober zum Ber 
_Breitag 1 Ude findet die Beerdigung flat. [1590] Etabliſſements⸗Anzeige E Rasmittag 2 Uhr foen in Rr.3, alte Zafcien | Heller "Aut Saharen au der Ghpikjei. 
be 4 une „rüber Gärtner Beil? Mit dem heutigen Tage Babe ich am Hiefigen Plage eins * 60208. 60450. 71271. 72063. 72144. 73389, a e Sn lewungeſhas, län Jeraſſelwitz, Breslauer Kreises. : 
r. celle 2 8 * “ > . „ en, . 

Sea wird am Angabe feine Yegehidrtigen Galanterie⸗ und Kurz⸗Waaren⸗Geſchäft en gros Peg De ha A Den. ; 6090. | Möbel, ferner verſchiedene Masten» Garderobe.] 1594] Neue Taſchenſtraße Nr. 4 

Domicils höffichſt 3.5 en. 5 unter ber Firma: a 7000. 8121. 11078. 14420. 15003. 17007] Sachen, 1 Partie Damenſchuhe, dann biverfe it eine HodParterrewohnung von 4 Stuben 
J. 3. Richter, Buchhändler Moritz L N 4 6 18020. 18069. 18716. 20154. 20706. 20745. | Gold, Silber- und Mefing - Sahen, ferner | Kabinet, Küche ꝛc., ſowie Stallungen zu 7 Pfer⸗ 
| in Gr. Strehlitz. a ewy, Karlsplatz Nr. N 21149, 21208, 21270, 21304. 21606. 21617, A ein noch unvollendeter den und Remiſen, mit Garten-Aufenthalt, 3 
[4 


— — 2 ü u eziehunge 2 4 N 21728. 21758. 21871. 4. 21885. 22059. | Flügel, mehrere Pferdegeſchirre und Reitzeuge, i i | 
Bei Leopold Freund, Herrenffraße eröffnet. — Direkte 4 gen, ſowie nur komptante Einkäufe auf den Meßplätzen, geben mir 1758 — 2188 1 9 22008 0 use eme Desfate 8 u 1 ugt, FARO d. zu vermiethen. Näheres im erfif 


\ 5 die Mittel zu Händ ehrten Abnehmern, bei ſtets vollſtändig ſortirtem Lager, durch fo- | 22130. 22225. . 
| Nr. 25, erfien fo eben Der vereinigte | inene Benlmung und MTEIGNE , , O!... 3. Mai isbr Te Schaben: Nr 6 f N 
Fahrplan für das Sommerhalbjahr 1851. | Preiſe zu ſtellen, womit ich mich den geehrten Geſchäftsfreunden beſtens empfohlen halte. 23661. 123773. 23834. 23862. 23865. 23913. Strietzel, im Auftrage. zu vermiethen, das Nähere Abe 8, 
gelb Folio, Preis 1 Sgr. (1067) 1 Moritz Lewy. 24023. 24193. 24214. 24385. 21014 21542, 11596] Anktion. Am §. d. M. Vorm 5 im Gewölbe. 
[1066] Bei Beginn der Bauzeit [geben wir 1 - 24665. 24068. 24788. 24804. 24914. 24026. Uhr, Fortſetzung der Auktion von Mode- und z... gg 
uns die Ehre, das ba itum insbe- u 5 24955, 24961. 25013. 25083. 25194. 35301, | Schni i 8 } [1603] Während dem Wollmarkt find 2 mdbl 
| e e e Guter 3 ckerrüben Saamen wird gekauft 95408. 25413. 25085. 25850. 25010. 26006. Schnittwaaren in r ug, Un. om. Stuben zu vermieten, wie auch bafelb 


Adreſſen nebſt Preis⸗Angabe und Quantum werden an Herrn Siebert, zum weißen Adler in 26064. 26082. 26004. 26109. 26381. 5 ehaltene Wollzüchen zu verkaufen. N 6 

8 nn (1577) 2606 E. Ans dem Jahre 1840. 11905 ; Bonnet me ge u bein Haushälter Ring Nr. 49, Naſchmarktſeill 
1585 m nächſten Johannis- Di 5 empfiehlt ſich mit] Nr. 2478. 20585. "26504. 26655. 26711. orgen, Donnerstag den Sten d. M., Vor.—ͤĩé . 
11585] u ar pa 35 nnis⸗Dienſtboten ee fan 3 das 20734. 26772. 26949. 27008. 27034. 97043. | mittag® don 9 Uhr und Nachmittags von 3 Uhr Büttnerftrafie Nr. 6 

nur zuverläſſigen 2 G eſten verſehenen männl. und weibl. Dienſtb L 27086. 27119. 27204. 27280, 27418, 27473. ab, werde ih Schweidnitzer Stadtgraben Nr. 14, für 50 Rtl. ja > 

konz. Rommiffions: und Geſinde⸗Vermiethungs⸗Bureau des E. Berger, Biſchofsſtr. 7. 27500. 27566. 27774. 28051. 28129. 28210. | par terre, vis-a-vis der Salvator-irce, iſt für tl. jährlich, in der erſten Etage 

B 22 ͤ . ͤ r 2EAIR, verſchiedene Möbel, mehrere zurückgeſetzte des Hintergebäudes, eine Wohnung vi 

Lilionese 28489. 28657. 28757. 28758. 28814. 28958. Gegenſtände einer ei e 1 Stube, 1 Kabinet, Küche mit Kochofe 


Velten bei Dee am 25. April 1851. 

’ . ermann, Nachfolger. [1071] 2 85 ; 
99061. 29083, 2 29173. 29358. 29365, Betten, gebrauchte Kleidungsſtücke, Porzel⸗ 0 
1 9089. J 9 lan, Zinn und Kupfer, fo wie vieles andere und Bodenkammer zu vermiethen. [1065] 


en (für deren Wirkung garantirt wird.) r 

tigt Eine von dem Unterzeichneten nur allein neu erfundene und auf geſetzlichem Wege 20 or 39412 30433 30400 30589, öffentlich "berftigern 

der 1 5 1157 Sen ace Are ee bree e n man kur e 30582. 30781. 30880. 30837. 30881. 30883. Saul, Auktions-Kommiſſarius. 

anempfohlene Tinktur, welche ji raunen und gelben Haut in ganz kurzer Zeit ein : . Jens 6. 30837. 30881. 20883. ar € 

und zartes Anjehen giebt, ſo wie auch das Geſicht oon allen Finnen und naſchlaßs db len 2 407. * 2575 32013 3201 2105 (cob  Bücher-Auftion. 

nigt, ferner noch die Leberflecken, Sommgeipzoiien und jogenannten Miteſſer benimmt, empfehlen 1407. Ann, eb 2 1 . Zu der den 15. Mai, Nachmittags um 2 uhr, 

in ihre Adreſſe — zur geneigten Abnahme beſtens, und bitten zugleich ein verehrliches Publikum, ſich nicht ſich ein Ueberſchuß 9595 en hat, fo werden die im Leſezimmer der 2 und Univerſitäts⸗ 

. r Gel, unferen ta Ente nor“ e 

5 „ D e * i — 

was bis heute zwar noch nicht zu geſchehen brauchte; im Gegentheil hat a Enter 1 ſpäteſtens den 10. Auguſt 1881 zu 8 ee ® lothek: Seeretait 

längeren Jahren den beften Ruf erworben und iſt immer mehr und mehr empfohlen und ver 5 Ben ur rer Berichtigung des Sfandes TI) arten Multinn 

tet worden. Der Preis iſt pr. großes Flacon nebſt Gebrauchsanweiſung und Lärztlichem Aue auf ie avon bis zum Sg aufs Beitrages zu Debien- Auktion. 

1 Rtlr., kleinere 20 Sgr., und nur allein ächt, mit unſerem Fabrikſtempel verſehen, bei Herrn gung fenen Zinfen, fo w Den 13. Mai 1851, Vormittags 11 U 

L. H. Sternberg 7 lau, Ohl b den Auktions⸗Koſten verbliebenen Ueberſchuß ge: 1 al, 95 hr, 

N nberg, S. G. Schwartz in Breslau, Ohlauerſtraße Nr. 21, zu haben. h und Rückgabe des Pfandſcheins in ſollen auf dem Gehöfte der Runkelrübenzucker⸗ 
königlicher Lotterie⸗Einnehmer. Köln a. R f übing u. Comp. gen Quittung I gab Pfandſch brit zu Gräben bei Stri = . 

Tree Zum Toortigen Anti weil Enge: dier Zeitung Semi | ee | ee begangen fee gangbare Sugohlen neben dp 

ements nach: einem im Mode und Schnitt- In Nr. 123 dieſer Zeitun t müben ſich die Herren Rothe u. Comp , echtheit der den Pfandſcheine mit den daraus begründeten |genährte gangbare Zugochſen meiſtbietend ver 

9 : von Ans angefertigten, geſetzlich konzeſſtonürten und chemiſch unterfuchten Lilioneſe zu verdäch- Rechten der Pfandgeber als erlofhen angefehen | kauft werden. 


ängſt anerkannter Güte aufmerkſam zu ma ⸗ 
chen, mit der Verſicherung, daß wir nach wie 
vor beſtrebt ſein werden, bei prompter Effek⸗ 
11 1 geehrter Aufträge möglich billige pri 
zu notiren, ſowohl hier in der Fabrik a 8 bei 
Hrn. J. Ackermann in Berlin (Kronenſtr. 71). 


n 
Hierauf Re- 
nd Spener ; 


05 00 Das Viertelloos 726332 vierter Klaſſe 
103. Lotterie iſt dem rechtmäßigen Spieler ab» 
handen gekommen, weshalb vor deſſen Ankauf 
gewarnt wird. Breslau, den 6. Mai 1851. 


waarengeſchäft tüchtigen Kommis (chriſtl. Konf.), tigen, bedenken aber dabei wohl nicht, daß dem geſunden Sinne des Publſkums die der Annonce | und die verbliebenen Ueberſchüſſe der ſtädtiſchen Die Direktion der Fabrik. 
einem dergleichen (jüd. Konf. und einem jun. * de liegenden Beweggründe nicht entgehen werden. Wir verzichten daher auch auf A 5 ib EENMEGEREN SNEDEL a 2 2 TTT 
gen Manns, der im einem i a Den Cab halten c Waaren⸗Offerte. Markt ⸗Preiſe. 
: (er am 1 re ten Firma auch nur noch ein Wort zu erwidern. Tübing n. Comp. Breslau den 23. Juli 1850, Kräftig und rein ſchmeckende Kaffees, bees en e een een. 
. 5 | . — Magiſtrat f 4 7, 8 u. 9 S feinfte, feine, mit., ordin. 
omptoir⸗Geſchäft, und Lehrlingen jeder Kon⸗ [1595] E en — Der 5 a Did. 6, 6, 7, 8 u. er i . 
‚fen im Kala al- Waaren cm bre, Fabel, N Du al genheit Heſch a dertuge den FFC Java-Dampf-Kaffer, a Pp. 10 Ser, Weser Weizen 55 87 50 18 
x anufaktur⸗ und Schnittwaaren-Geſchäften. empfiehlt die Porzellan alerei und Kryſtallw tederlage (893 8 > desgl. 2. Qualität 9 Sgr. Gelber dito 53 51 49 427 
E. venbuſcher, Albrechtefir. Nr. 47. Laube, vorm. F. Pupke, Ey f haft Seite berg bei Neuen groß kornigen Karol, Nee 
‚ 0 5 8 Nr. 45 en 5 . 11 10 ape Ach dle dc a Pfd. 3% Sgr., 10 Pfd. für 1 Rtl. 
1019 in Breslau, am Ringe (Naſchmarktſeite) Wr. 45, erſte Etage, in der Graſſchaft Glaz gehörige Wirthſchaft, sie 0 
1019] Guts⸗Verkauf. f die reichſte Auswahl pon echt 3 und dekorirten Porzellanen und feinen nebſt den daſelbſt befindlichen Brauerei, Bren⸗ 3 bd. 2 Sor, Bo: für 1 Rtl. 
Bon Unterzeiänelen wird der Vertauf der Glgsw garen, alt; Daſen, Fruchtſchalen, chef. Glüſer . bing 55 en nde und Sue Jol Gen Tafel Meier, de 
fl . 3 i, 3 5 P 7 
9 4. re . ein Meile von] zu Ausſtattungen, feine eugl., böhm. und . u Juli d. ab auf 2 Jahre 57 55 tet une eiue EpeiterDel, 


4 2 . .. —— — . a ae 
Kan au in der Uckermark belegen, mit voll. 1501] Mit Zink⸗ und Blech⸗Bedachun et Thürme ıc., Hier und auswärts, werden. Nähere Auskun 


ndigem lebenden und todten Wirthſchafts⸗In⸗ t über die Pachtver. |, Pfd. 8, 10 u. 12 Sgr. empfiehlt 


b i Rt N 
55 bei jeder möglichen Garantie empfiehlt ſich: 5 t, Klemptnermſtr. Altbüßerſtr. Nr. 1. haliniſſe und Bedingungen iſt auf mündliche und 2 j 
Argen well. buheg Wehenhoden j 8195 Starte Fint Badewannen und Sitzſchäffer in verſchiedenen Größen, ſtehen fertig Wa Ache Jomopl 1A Gut. Ber Heinrich Kraniger, 5. und 6. Mai Abd. 10 u. Mrg. u Nm. . 
Y i gt zum Verkauf und Verleihen ——— [waltung zu Geitenberg, als auch in Berlin in Ter. eteplag Nr. 3, am Polophof, EEE 
ilecende Gehäube en be g [1075] dem Geſchäfts⸗Bureau des Unterzeichneten zu 11591), . 11 ſchr wu de Barometer 27798 276,30” 2776,08" 
erichtetes Wohn- und Mirthihajtshaus und G iftö-Er öffnung. m a artal In Ste ng Senne um A verfaufen W i) e Himmel.] Thermometer +85 ＋ 6,2 + 104 
Een fee u, en Garn, ; Ei eſchalte Ar Ai Publikum bie eben Nez, auf den 9. Juni en Sab m 26 ate inge i ee Sage e , (fig bebedt, übe „ 
Das Nähere über den Preis und die Ver⸗ * a ich ne dem heutigen Tage 1 Ubr, wo Reviſlon Betreſſs der öffentlichen Meiſtgebotes in Seitenberg ener 0 ib 
„Bedi 6 ; eb. | ergebene Anzeige, daß ich mit dem. ge d. J. Mittags 1 uhr, Reviſton Betreffs der | Mai d. in der dortigen Guts⸗Kanzlei; der Ter. E — 
% Bee | Mt Si um 10 übe Bermitane Tan Ban] | — 
4 ; perſönlichen Ei na; D . 4 d rt ge 5 1 
Wan — Seankreihe a Schweiz, bin ih,in| hung der Ausgelernten und in der Prüfung be⸗ um en SE Bewerber nich zugelaſſen 5 Börf enberi ch ie. 


Die Gutsbefiger Witte ſchen Erben. ar eften elegant Fa⸗ gehrſin Ges ; 
- den Stand gelegt, die neu ganteſten Fa | ftandener Lehrlinge zu Geſellen, wie auch Auf- werden. . RN Bresl h 8 
110551 Ein elternloſes, anſtändi ädchen] bri ; ttungen Uhren Mufit: nahme neuer Mitglieder erfolgt; wozu ſich ein.] Bietungsluſtige haben in dem Femin eine reslau, 6. Mai. (Börſe am Blücherplatz Nr. 16. . Co 
A FR oder zu tele — 4 —— e billigen Preiſen zu ver- zufinden die Kernel lan erſucht werben, Kaution bon 2000 Thaler in preußiſchen Staats. Sanda n 95% Br. Kaige 9. 3.) Geld za & 
auf dem Lande als Wirthſchaftsgehülfin. Es] kaufen. Reparaturen. übernehme ich mit Ga⸗ uch diejenigen Handwerks enoffen, Der . papieren oder ſchleſiſchen Pfandbrieſen niederzu⸗ 8 80 G San 944 Br. Sant Kacelle Ben 5 ; 
wird mehr auf freudliche Behandlung als be- rantie auf das ſchnellſte, ſorgfältigſte und bil- noch nicht betheiligt, und in ar perer Nähe ſol. jegen, und bleiben bis zum 15. Juni d., bis handlung EEE 9 Br. Preuptie Bank. An, eile — — illi 
deutenden Lohn geſehen. Hierauf Reflektirende | ligſte herzuſtellen. chen Verein reſp. Innung nicht haben, und bei wohin die Entſcheidung über den eventuell zu Anleihe 5 > ‚106 „Br. „Neue Staats⸗Anleihe 4% 2 102 Gld. Staats- Schuld⸗ S 
4 - 0 Chronometer ſeltenſter Art mache] Einer, eines verwandten Gewerbes den Zweck ertheilenden Zuſchlag an einen der drei Beſtbie⸗ 1000 Rtl. 34% 85% Gl. Breslauer Stadt⸗Obligationen 4 99 Br. Brebfauer 


werden gebeten Adreſſen, ſignirt H. L. post inen N \ 4 ! 17 
ansehe ——— am . zu befördern. 4 beſonders aufmerkſam. der eigentlichen Handwerks⸗Angelegenheiten nicht tenden erfolgen ſoll, an ihre Gebote dadurch rei ⸗Obligationen 44% 104 Br. 
— — — 1 Bredlau, den 5. Mai 1851. finden können, werden hiermit zur Theilnahme gebunden. Großherzoglich 
luos Ein ſchönes Gut „Herrmann Tonn, Ring Nr. 10/11. Angeladen. Der Vorſtand. Berlin, den 26. April 1851. brieſe a. 1000 
11580 -| 11070] Compagnie⸗Geſuch Der General-Bevollmächtigte Ihrer königlichen] 102 * 


mittler Größe, mit lauter fettem Zucker⸗Rüben⸗ 


Boden, nicht weit von Breslau, nahe bei 2] [1077] Ein junger Kaufmann mit vorzüg. zum Etabliſſement eines Möbel» Magazins, fo- | Hoheit der Frau Prinzeſſin Marianne der Nie⸗ Aulethe 1839 1 500 8l. 


g Fabien: igl. geh. f „B. 
ckerfabriken gelegen und ur Anlage lichen Empfehlungen, Buchhalter und Kaſſirer wohl in einer günſtigen Gegend, als auch in] derlande, königl geh. Rechnungs⸗Rath a 
ee Bien gabe in ee vorzüglich 110 einer e Bes ea Sal ſehr ee Far en, 1157 1 ea Cubis 
eignet, if an einen ſoliden Mann gegen mä“ ſen, verſehen mit praktiſchen Kenntniſſen in der pagnon mit etwas Vermögen . Sch r e 
6 ütalleng wegen Samifienverhältnifich fo. | Fabrikation und Anlage einer ſolchen Fabrik, mungs⸗Geiſt geſucht. Die darauf Wine 20 f 30,000 Thaler 0 104%, Se: Serie ul 5% 103% Gl. 

leich zu verkaufen. Näheres auf Briefe unter] wünſcht eine Aenderung feiner Stellung. Die wollen ſich gefälligſt perſönlich oder in frankir⸗ jocus Pfandbriefe werden ins Großherzogthum 5 
erren Neubaur nnd Porſe in Magdeburg ten Briefen wenden an den Tiſchler eſucht; — auf Verlangen kann auch ein ganz | Fl. Sächſiſch- Schleſiſche 


dreſſe: F. G. N. franco Breslau poste te. ; 
ee Selen das Nähere. u... 1. 0 Louis Lilie in Lauban. . ſchuldenfreies Gut, im Nax Werthe von 30,000] gad — — Mentendriefe 99%, Gl. 
Ein Rittergut [1586] Zwei kräftige Männer, mit ben nöthi 5 Ein Studirender wa gegen. Brei dt ee Sicherheit ſolidariſch mit ver · 573 > Monat Turm „Zerlin 2 Monat — — l. Sich 
mi ; i uropge | ti der billi tl. pro Mon A EDEN: 1 — 2 amburg nat — — k. 
5 en Reiſemitteln verſehen, ſuchen einen pg. tiſche oder billi gag all Sin 10 2 1 eefheilen. | Ein viel beſuchtes Kaffeehaus, London 3 Monat — — Paris 2 Monat — — Wien 2 Monat — — 


den, welcher geſonnen iſt, da drüben als 1 57 und 3 

Farmer ei t 4 and anzulaufen. Von der Näheres Schuhbrücke 70 im Gewölbe bei Hrn. im frequenteſten Spazierorte Breslau's mit Acker⸗ 

Bildung . Beiden 10 nähere Aus: Sees und Mlebwielhſchaft iſt bei 1500 Rtl. Anzahlung Berlin „ 5. Maj. Für mehrere Effekten wurden Anfangs der Börſe Bo 

ger beim Herrn Commiſſionair j | preismäßig zu verkaufen. zahlt, die ſich 12 12 ſehr geringem Geſchäfte nicht behaupten konnten und ſich z 
euten. 1 


kunſt zu erlan < 
> 1573 7 * R merklich niedrige 
9. Straße Nr. 7. 11573] Kapitals⸗Geſuch. Ein altes renommirtes e Eisenbahn Argen Koln Minden 34 J 103% Br., Priorität 11 


im R ngsbezirk Breslau, mit einem Areal 
von 1480 Mor en Ackerland, 262 M. Wieſen, 
50 M. Gärten, Gräferei ꝛc., vollſtändigem todten 
und lebenden Inventarium, nämlich 1400 St. 


Berger, Bif 
8 1,60 St. Rindvieh, 20 Pferden hak x 
Henze hung —— 1602) Anftändige Mädchen, Auf ein Rufifalgut, 2 Meilen von Breslau, Spezerei⸗Geſchäft am hieſigen Platze iſt zu ver⸗ Krakau Oberſchleſiſche 4% 74% bez., Priorität 4 86% Br. Friedrich 
3 t 5% 97% Br. Niederſchleſiſch - 


iſtoriusſchem Dampf- Apparat welche das men en ſowohl erlernen welches gerichtlich auf 6400 Rtl. taxirt iſt, wer- kaufen. 3 8 bahn 4 38%, 39, 33% bez., Priorit ö 

und Ant le, nt circa — Rt 1 Geld | wollen, als auch — gs 5 find, fin. den 3000 Rtl. a 5. Proz. Zinſen zur erſten Hy. Nele und ernſtliche Selbſtkäufer erfahren Nähe. 8 94 viorität 4% 95 Br., Priorität 5% 104 bez., Ser. II. 5 103% 
bahn 4% 27 Br., fr. Zinſen. Oberſchleſiſche Lit. A. 34? 
10% Br. — Geld und Fonds⸗Courſe. 11 


; i i o- res d { Sm ärk 
infen, guten eg den fofortige "Aufnahme Ohlauerſtraße 76 bei 0 geſucht. Näheres bei Jeſtel, große Gr oz F. W. König, Ubrehreft. 33 ſchleſiſch. Märkische 4 


chengaſſe Nr. 6, im 1. Stock. bez., Litt. B. 3% 


en berrichaftlichen Schloſſe A. Hanner, 

if eingelteiener Zerhältnie halber für den | e 3 5 er 175 Anleibe 5%. 105% bez. Staats- Anleihe von 1850 4½ X 102% Br. 5 
2 1 825 75,000 Rtl. mit 20,000 gil. 1583 155 Bes 1 U Wollzüchen⸗Leinwand, 100 1 n letz Scheine 3½ 4 35% bez. Seehandlun 6. Prämien- Scheine 128 % Br. Je 
Anzahl 2 in aufen. Die Hälfte der An. eine Meile von Brei 155 t Beider Antes 4 Qualität, feine zu 40 Pfd., fo wie zu] ten Heller nach Liſſa und Maſſelwitz zu ein 4% 101% Gld., 3% I1% Br. Preußiſche Bank. Antheile 9% a ae a 

1 erich fihern Hopalhe, des Wognſtbec bes dungen e nee Lin ee IEIDE 3 Did braungefleckter Wachtelhund, mit einem grünle⸗ briefe alte 4 94 Gl 15 neue 4% 94 Sb. Polniſche Partial 9 . 


beſtehen. Na t hierüber wied annehmbaren Bedingungen ſofork zu verkaufen. 60 und 65 Pfd. pro Schock wiegend, offerürt zu f „1 300 Fl. 143 Br. 
aft hierüber wird anneh dernen Halsbande, auf den Namen Alli hörend, . 5. Mal. Auf das verſtärkte Gerücht, daß Binangmapreehn im a 


Näheres bierüber Kloſterſtraße 856 2 Treppen ſehr billigen Re 5 b chin. abhanden gekommen. Wer uns zur Wied Wien, ; i 
* 11569)" Leyfer Dteubelfohn in Roald. re hält ei | und darauf erfolgte Verkäufe fielen fremde Valuten um 1 I. dagegen waren 
zu erfrag langung deſſelben verhilft, erhält eine angemeſ 2 ee, namentlich — Anlehen, die mit 4%, und Nordbahn Aktien, die meg 


P | 1 
Sin bei legenes ländliches | jene Belohnung. Abzugeben Neueweltgaſſe 31. 
11576 Drei Luſt⸗Kähne 11587) Ein bei Breslau geleg sh zug 9 n 5 194 7 80 
f I mit Segel chen zum Wertauf bei bet der. Hrandſtück — mebft chen den Sverſraße 1604 Ein nene Dwogen m d 9% Melalliques 95%, 4 2 84; Nordbahn 129% ; Hamburg 2 Monat 4 
‚ändere, j 8 . 8 e . — 1 458 n zes N 4 Achim Belauf Heil- Str 5. don 3 Monat 12. 57., 12. 675 She 132% -_ 2 
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Derne * “ i > 0 
2 Druck und Verlag von Graß, Barth u. Cob. ; : 42 j e - N a 55 Bi {ir 


